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§M Mea§lsqe.
Feindliche M ißerfolge anf «Ren Fronten. 
An der Arrasfront reiben die Engländer 

Werter ihre menschlichen und maschinellen An- 
in  ergebnislosen, verlustreichen 

g r i f f e n  auf. D ie Tatsache, daß in den eng- 
mchen Berichten seit Wochen die gleichen O rts- 
E^Nen wiederkehren, ist der vollg iltige B ew eis  
A  das vollkommene Steckenbleiben ihrer 

Nensive. Der neuerliche große A ngriff am  
r . M ai iy  dem heiß umkämpften Gelände 
euerseits der Scarpe blieb wiederum im  
EUtschen Abwehrfeuer liegen. Dorf und B ahn­

e t  Roeux, die schon m ehrm als den Besitzer ge- 
kchselt haben, blieben nach erbittertsten 
ampfen in  englischer Hand. D ie deutschen 
Uiisn halten Dorf w ie Bahnhof eng umklam- 

Am Nachmittag erneuerten die Eng' 
ander nach starker A rtillerievorbereitung die 

^ g r if fe  auf Bullecourt. W eit überlegenen 
h a fte n  gelang es, die deutsche Besatzung in  
dn Nordostrand des D orfes zurückzudrängen.

dem 11. A pril ist d ies der zwölfte eng- 
!̂che A ngriff auf das Trichterfeld dieses 

^ r s e s . W enn jedoch die Engländer auf den 
dieses Trüm m erhaufens bestehen, so 

erden st« den A ngriff zum dreizehnten male 
^ v e r h o le n  müssen, denn am späten Abend 

^ -2. M a i wurden ihnen alle in  Bullecourt 
*Ui,genen V orteile durch den wuchtigen 

. ^Senangriff eines preußischen Eardebatail- 

. ^  unter der persönlichen Führung seines 
Spieren Kommandeurs im zähen Nahkampfe 

reder entrissen. Ebenso brachen englische A n­
t i k e  zwischen der Scarpe und der Chaussee 
d r^ b — Cambrai, die von 8 Uhr abends an  
y,^m al wiederholt wurden, unter blutigsten  
s t u f t e n  zusammen'.

»..M ährend Franzosen und Engländer fort- 
'"^en. die S ta d t S t . Q uentin  und La FSre 

mmnienzuschießen, verlief an der A isn e der 
^ 8  verhältnism äßig ruhig. B e i planm äßiger 

^laarpfaag der französischen B atterien  wurde 
ei,^ I^rke D etonation m it gew altiger Rauch- 
. . .  Wicklung beobachtet. D ie Beute au s den 
y,. dfen vom 11. M ai bei Cerny erhöhte sich 

^ w a  500 Gefangene, 5 Maschinen- und 
L -^ E ad egew ehrs und einen Granatwerfer.

? überraschender französischer A ngriffsver- 
.  A beiderseits der Straße Eorbeny— Ponta- 
cli,  ̂ ^.urde um M itternacht m it Handgranaten 
d ^ ^ is s e n . An der S traße R eim s— Brienne  
d , 'sOen nach kurzer A rtillerievorbereitung  

P atrou illen  in die feindlichen Gräben 
3 §» Machten einen O ffizier, und 42 M ann, 
wp^M clladegewehre und mehrere Eranat- 

zurück. D ie im Eiffelturm -Bericht ent- 
A/,» - E M eldung vom Eindringen französischer 
H e i lu n g e n  in deutsche Gräben bei Bezon- 
in ^  unrichtig. Feindliche Patrouillen , die 
^ 5^* Nacht zum 12. M a i in unsere vordersten 
U, nördlich A m m ersweiler eingedrungen  
^vrfeu umgehend wieder hinausge-

t a i l^  M azedonien ist der große A ngriff S ar-  
l2 ^ E k o m m e n  zum Stehen gekommen. Der 
8a'r M ai wurde von den Deutschen und B u l-  
Am-" benutzt, geringe Gewinne, die die 

"" den Vortagen erkämpft hatten, 
auszugleichen. S o  wurden auf der Höhe 

h, ^"bropolje die Serben au s einem T eil 
ei» Ä d e r e n  Trabens, in den sie am 11. M ai 

,*ungen waren, wieder hinausgeworfen  
eine bulgarische Feldwache südlich 

1l u îe nachträglich bekannt war, am
der Hand des Feindes geblieben war. 

am ^^ur-inm en. Zwei französische Angriffe 
dr,k ^  des 12. M ai auf die Iarelitzna und 
. ..'  °'e höhe IWZ südlich Huma brachen unter 

eren Verlusten ergrbuislos zusammen.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 14. Mai (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  14.  M ai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der Küste, im Ppern- und Wytschaete-Bogen nahm die 
2lrtillerietatigkeit zeitweilig Zu. Nachdem das starke Artilleriefeuer 
auf dem Kampffeld von Arras tagsüber stellenweise nachgelassen 
hatte, setzte es abends zwischen Lens und Qusant mit Heftigkeit 
ein. Englische Teilvorstöße bei Oppy und FampouX scheiterten. 
Die Kämpfe bei Bullecourt wurden mit Erbitterung fortgesetzt. 
In  zähem Ringen behaupteten wir die Trümmerstatte des Dorfes 
gegen mehrere feindliche Angriffe. I n  S t. Quentin wird die Zer­
störung durch die Beschießung des Feindes täglich größer. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Aisne-Front ist die Lage unverändert. I n  der Cham­

pagne erreichte der Artilleriekampf, besonders zwischen Prunay und 
Auberive, beträchtliche Stärke. — Der Feind verlor am gestrigen 
Tage 12 Flugzeuge und 1 Fesselballon. Leutnant Wolfs schoß 
seinen 39., Leutnant Freiherr von Richthofen seinen 24. Gegner ab.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front:
Zwischen Prespa-See und Wardar blieb die Artillenetäiigkeit 

lebhaft. An einzelnen Stellen gegen unsere Linien vorgehender 
Feind wurde abgewiesen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  d e u t s c he  H e e r e s b e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 12. Mai, abends.

Die heute Morgen gemeldeten Angriffe der Eng­
länder erfolgten zwischen Gasrelle und der Scarpe, 
beiderseits der Straße Arras—Cambrai und Sei 
Vullecourt. S ie sind unter schweren Verlusten für 
den Feind yricheitert. Bei Rsuex wird noch gerümpft.

An der Msne und in der Champagne nichts 
Neues.

Großes .Hauptquartier, 13. Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die großen Angriffe der Engländer sind ge­

scheitert! Nach sehr starker Artillerievorbereitung, 
die sich anf das ganze Schlachtfeld von Arras 
zwischen Lens und Quäant ausdehnte, brachen die 
Engländer in den frühen Morgenstunden zwischen 
Bavrelle und der Scarpe, beiderseits der Straße 
Arras—Cambrai und bei Bullecourt gegen unsere 
Linien vor. I n  Nsuex gelang es ihnen einzu­
dringen, an allen anderen Stellen wurden sie durch 
Feuer und im Nahkampf unter schwersten Verlusten 
abgeschlagen.

Abends erfolgten beiderseits von Monchy mehrere 
neue Angriffe, die gegenüber unserer tapferen Ver­
teidigung ebenfalls blutig scheiterten.

Vorteile, welche die Engländer in Bukleeourt 
erringen konnten, wurden ihnen durch den schnei­
dige« Gegenstoß eines Gardsbataillons wieder ent­
rissen. Heute sind um das Dorf neue Kämpfe ent­
brannt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Wahrend es nördlich der Aione zeitweilig ruhiger 

geworden ist, hat sich der Artiller»stampf am Aione 
-M arne-K anal und in der Champagne, nach Osten 
bis nach Tahirre übergreifend, weiter verschärft.

Ein nächtlicher Vorstoß der Franzosen beiderseits 
der Straße CorLeny—-Pontavert blieb erfolglos.

Der Feind verlor am 12. 5. in Lustkämpfen 11, 
durch Abwehrfeuer von der Erde 3 Flugzeuge. Ein 
französischer Flieger mußte hinter unseren Linien 
notlanden.

Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine Veränderungen,
Mazedonische Front:

Auf den Höhen von Dsbropolje (östlich der 
Cerna) und südlich von Huma wurden feinMche 
Angriffe abgeschlagen. Die Stellungen sind dort 
restlos und fest in unserer Hand.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 13. Mai, abends. 
Bei Arras lebhaftes Feuer. Teilvorstöße der 

Engländer gegen den Park von Oppy und gegen 
Vullecourt sind gescheitert.

An Aisne- und Champagne-Front Lage un­
verändert.

Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 12. M ai gemeldet: 

Östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Isonzo-Front von Tolmein abwärts 

unterhielten heute früh die Italiener durch mehrere 
Stunden sehr starkes Feuer aus Geschützen aller 
Kaliber. Sonst nichts zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v o n  H o e f e r »  Feivmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom L3. Mai: 

HsLLicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei der Jsonzo-Armee sind gestern heftige ArLil- 

leriekämpfe entbrannt.
Der Feind ließ zwischen Tolmein und dem Meer 

in ganzer Front seine Geschütze und Minenwerfer 
in Tätigkeit treten. Sein Feuer hielt die ganze 
Nacht über an und dauert fort. Unsere Artillerie 
erwidert mit Erfolg. Auch in Kärnten und Tirol 
kamen stellenweise beiderseits die Geschütze lebhafter 
zum Wort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarfchalleutnant.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

11. M ai nachmittags lautet. Gestern gegen Tages­
ende nahmen wir in der Gegend von Chcvreux 
einen Widerstands Mittelpu nkt. Gegenangriffe mit 
Handgranaten scheiterten in unseren: Feuer. Sehr 
starke feindliche Angrisfsversr^che auf den Vorsprung 
nordöstlich der Hochfläche von Californien (Winter- 
berg) wurden nach lebhaften Kämpfen zurück­
geschlagen, in deren Verlaufe der Gegner ernste 
Verluste erlitt. Der Artilleriekampf war während 
der Nacht lebhafter auf der Front Cerny—Hurtebise. 
Ziemlich lebhafte Handstreiche des Feindes nord­
östlich von Verry-au-Bac, in den Abschnitten von 
Navarin und Auberive und südlich des Passes von 
Markirch wurden leicht angehalten. Wir machten 
Gefangene. Von der übrigen Front ist nichts zu 
melden.

Französischer Bericht vom 11. M ai abends: Nach 
Heftiger Beschießung in der Gegend von Cerny-en- 
Laonnais griffen die Deutschen gleichzeitig unsere 
Stellungen beiderseits des Dorfes an. Unser Sperr­
feuer und unsere Maschinengewehre brachen die 
Sturmwellen, die im östlichen Abschnitt nicht an 
unsere Gräben herankommen konnten. Im  west­
lichen Abschnitt wurden einige feiitdliche Abteilun­
gen, denen es gelungen war, in unseren vorge­
schobenen Stellungen und auf etwa 200 Meter 
Breite Fuß zu fassen, durch einen Gegenangriff un­
mittelbar darauf zurückgeworfen. Der ÄrtiÜerie- 
kampf wurde auf diesem Teile der Front sehr leb­
haft fortgesetzt. In  den Argonnen haben wir bei 
Volante einen Handstreich gegen die feindlichen 
Linien ausgeführt und Gefangene mitgebracht. 
Auf der übrigen Front Arttlleriefeuer mit Unter­
brechungen.

Flugwesen: Im  Laufe des Tages haben 10 un­
serer Flugzeuge 6 feindliche Flugzeuge zum Absturz 
gebracht, und 4 andere Flugzeuge wurden gezwun­
gen. mit schweren Beschädigungen niederzugehen.

Belgischer Bericht: Im  Laufe der Nacht hat ein 
belgischer Posten eine deutsche Patrouille, die sich in 
der Gegend südlich Stuyvekens Kerke an unsere 
Linien heranzuschleichen versuchte, durch Feuer ab­
gewiesen. Sonst die gewöhnliche Tätigkeit der Ar­
tillerie und der Schützengrabenmaschinen.

Orient-Armee: Östlich des Wardar haben unsere 
Truppen im schwierigsten Gelände in glänzender 
Weise den Skra di Legen (südlich von Huma) ge­
nommen und sich trotz heftiger bulgarischer Gegen­
angriffe behauptet. Im  Norden von Pozar haben 
die Serben zwei feindliche Werke genommen. Leb­
hafte Artilleriekämpfe im Cernabogen und im Aß- 
schnitt von Monastir. Bei den Kämpfen vom 10. 
und 11. Mai haben die Verbündeten 304 Gefangene 
gemacht, darunter 7 Offiziere, und 3 Maschinen­
gewehre erbeutet. Nach Gefangenenaussagen sind 
die Verluste des Gegners beträchtlich. Zahlreiche 
feindliche Leichen füllen die Gräben und bedecken 
das Gelände.

Französischer Bericht vom 12. M ai nachmittags: 
Die feindliche Artillerie war im Laufe der Nacht 
gegen den Chemin-'des-Dames weniger tätig. 
Unsere Batterien legten Vernichtungsfeuer auf 
deutsche Werke und sprengten ein Munitionsdepot 
nordöstlich von Iuvincourt in die Lust. Patrouillen- 
scharmützel in der Gegend von Pantheon (südlich 
von Pargny) und n: der Champagne in dem Gehölz 
westlich des Cornilletberges. Auf dem linken Maas- 
ufer war der Artilleriekampf die ganze Nacht hin­
durch in der Gegend des Waldes von Avocourt 
heftig. Zu Infanteriekämpfen kam es nicht. Unsere 
Abteilungen drangen in die deutschen Linien nörd­
lich von Vezonvaux ein. sowie an mehreren Punkten 
im Elsaß. Im  Abschnitt von Ammerzweiler mach­
ten wir eine Anzahl von Gefangenen. An der 
übrigen Front war die Nacht rubia.

Französischer Bericht vom 12. M ai abeirds: Der 
TvA war bemerkenswert durch TStiakeit unserer 
ArtiNerie besonders südlich von St. Quentin, anf 
der Hochfläche nördlich von der Aisne und in der 
Champagne, der Gegend von Verdun haben 
unsere Batterien mit Erfolg deutsche Verschan­
zungen im Walde von Avocourt beschossen. Keine 
Infanterietattgkeit außer einem Handstreich, der 
von einer unserer Erkundungsabteilungen bei 
Verry-au-Bac schneidig durchgeführt wurde, und Lei 
dem wir Gefangene machten.
... Flugdienst' Am 11. M ai haben unsere Jagd- 
nieger zahlreiche Kämpfe bestanden, in denen sieben



deutsche Flugzeuge von unseren Fliegern söge-' 
schössen und völlig zerstört wurden; 7 andere er­
litten schwere Beschädigungen und fielen hilflos in 
den deutschen Linien nieder.

Belgischer Bericht: Tag und Nacht beiderseitige 
Artillerietätigkeit an der ganzen belgischen Front 
und namentlich im Abschnitte von Ramscapelle.

Orient-Armee: Am 12. Mai hat der Feind auf 
unsere Angriffe mit heftigen Gegenangriffen geant­
wortet, in deren Verlaufe es ihm gelang, in einigen 
der gestern auf der Skra di Legen eroberten Gräben 
Fug zu fassen. Aber östlich von diesem Punkte er­
oberten griechische Truppen, gemeinsam mit fran­
zösischen vorgehend, in glänzendem Angriff ein feind­
liches Werk bei Ljumnica und machten etwa dreißig 
Gefangene. Die Serben gewannen ihrerserts 
Schritt für Schritt Boden, eroberten nach Abwei­
sung mehrerer Gegenangriffe die Höhe 1821 und 
machten wertere Fortschritte auf Dobropolje. Der 
Artilleriekampf dauert an der ganzen Front an.

Englischer Bericht.
Erster englischer Bericht vom 11. M ai: I n  der 

Nacht wurden feindliche Angriffe östlich von Arleux 
und südlich vom Souchezflusse zurückgewiesen. Ein 
zweiter, durch Flammenwerfer unterstützter An­
griffsversuch wurde gleichfalls abgewiesen. Wir 
unternahmen in der letzten Nacht einen erfolgreichen 
Streifzug östlich von Cris (?).

Zweiter englischer Bericht vom 11. Mai: Früh 
am Morgen warf der Feind einen dritten Angriff 
auf unsere neuen Stellungen südlich vom Souchez­
flusse vor. wobei er wieder Flammenwerfer ver­
wandte. Nach heftigem dreistündigen Kampfe zwang 
der Druck des erneuten feindlichen Angriffs unsere 
Posten, sich von einem Teil der angegriffenen Front 
zurückzuziehen. Heute Nachmittag unternahmen 
unsere Truppen einen Gegenangriff und gewannen 
alle verlorenen Gräben wieder. Das Ergebnis der 
drei Angriffe des Feindes sind schwere Verluste mr 
ihn, während unsere Stellungen unverändert 
blieben. Die Lufttätigkeit dauerte gestern an. Drei 
deutsche Flugzeuge würden im Luftkampf herunter­
geholt, drei andere zum Niedergehen außerhalb un­
serer Sicht gezwungen. Zwei von unseren Flug­
zeugen werden vermißt.

Englischer Bericht aus Saloniki: I n  der Nacht 
vom 9. zum 10. Mai griff der Feind unsere neuen 
Stellungen südwestlich von der Stadt Doiran an. 
Alle Angriffe wurden abgeschlagen. Unsere Flug­
zeuge führten vier erfolgreiche Streifzüge aus, bei 
denen sie Bomben abwarfen.

Englischer Bericht vom 12. Mai nachmittags: 
I n  der letzten Nacht und am frühen Morgen haben 
wir die Hindenburg-Linie in der Umgebung von 
Vullecourt zu beiden Seiten der Straße Arras— 
Eambrai nördlich von der Scarpe angegriffen, alle 
ins Auge gefaßten Punkte erreicht und einige hun­
dert Mann gefangen genommen. Erfolgreicher ört­
licher Kampf östlich von L'Empire. Erfolgreiche 
Streifen östlich Ppern brachten uns Gefangene ein.

Englischer Bericht vom 12. Mai abends: Nach 
heftigern Kampfe setzten sich die britischen Trupven 
irr Bullecourt fest, wo der Kampf weitergeht. Ein 
feindlicher Angriff auf unsere gewonnenen Stellun­
gen wurde durch Artillerie vereitelt.

Englischer Bericht aus Mesopotamien vom 
12. Mai: Unsere mobilen Kolonnen, die im Strom­
gebiet des Shat el Edkun und des 
operiere^ haben den Feind nach der 
Djebel Hainrin, 80 Meilen von B 
gedrängt.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

11. M ai lautet: An der Trientiner Front war 
gestern die Artillerretätigkeit besonders stark südlich 
von der Loppiosenke (Eamerasbach. Etschtal), auf 
der Hochfläche von Schlagen und im Suganertal. 
I n  kleinen Gefechten schlugen wir südwestlich von 
Morr (Etschtal) und im oberen Maoratal (Brenta) 
feindliche Abteilungen zurück. An der Julischen 
Front war gestern die feindliche Artillerie tätiger 
gegen unsere Stellung in der Gegend von Plava 
und im Nordabschnitt der Kärsthochfläche. Die W it­
terung begünstigte in beiden Lagern die Flieger- 
tätigkeit. I n  der Nacht zum 16. Mai warfen feind­
liche Flieger Bomben auf die Gegend von Görz, 
ohne Sachschaden anzurichten. Unsere Wasser­
flugzeuge bewarfen mit Unterstützung anderer Flug­
zeuge der königlichen Marine das' Flugfeld von 
Prösceco im Norden von Trieft. Gestern belegte 
eins unserer Lustgeschwader die Eissnbahnanlagen 
von Neifenberg wirksam mit Bomben. Unsere 
Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt. Ein feind­
liches Flugzeug wurde in einem Luftkampf abge­
schossen.

Italienischer Bericht vom 12. M ai: Am 11. Mai 
tagsüber die gewöhnlichen Artilleriekämpfe an der 
ganzen Front. Heftiger waren sie zwischen Mach 
und Brenta. I n  der Gegend von Görz und im 
nördlichen Abschnitt des Karst dauerte die italienische 
und die feindliche Tätigkeit in der Luft an. I n  der 
Nacht des 11. Mai warfen Flugzeuge Bomben auf 
Punta Sdobba und einige Örtlichkeiten am unteren 
Isonzo. die ein Opfer forderten. Eisses unserer Ge­
schwader Lewarf die Bahnanlagen von Sän Da­
niele im Tale des Vrämzzabaches (Frigidoi mit 
Bomben. Ein Eavroni-Flugzevg überflog Pola, 
warf Bomben ab und rief einen Brand im Arsenal 
hervor. Gestern versuchten feindliche FlucMuge am 
Tage an mehreren Punkten über unserem Gebiet 
vorzudringen. Sie wurden überall durch das Feuer 
unserer Artillerie und unserer Jagdflieger ver­
trieben. Einem einzigen Flugzeug gelang es, über 
Vrescia zu gelangen, aber ohne Bombenabwurf.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

10. M ai:
Mazedonische Front: An der Eervena Steno 

heftiges Artilleriefeuer. Ein feindlicher Trupp ver­
suchte vorzugehen, wurde aber durch unser Feuer 
verjagt. Auf der Höhe 1218. nördlich Bitolia. be­
gann am frühen Morgen- heftiges Geschütz- und 
Minenseuer, das bis Mittag sich zur höchsten Er­
bitterung steigerte. I n  diesem Augenblick bemerk­
ten wir in den vordersten feindlichen Gräben starke 
Zufammenziehung von Truppen, die sich zum An­
griff vorbereiteten. Sie wurden unsererseits unter 
wirksames Vernichtungsfeuer genommen. Kurz 
darauf konnte der Gegner auf einer Front von drei 
Kilometern einen kräftigen Angriff unternehmen,! 
wurde aber unter schwersten Verlusten für ihn zu­
rückgeschlagen.  ̂ I n  der Ebene von Bitolia wurde! 
ein feindlicher Fesselballon brennend abgeschossen. 
Im  Eernabogen griffen nach Artillerievorbereitung 
von äußerster Stärke Franzosen, Italiener und 
Nüssen am Vormittag auf der ganzen Front an; 
sie wurden überall durch Feuer und Gegenangriffe 
zurückgeworfen. Nach neuer Artillerievorbereitung, 
die sehr heftig war und mehrere Stunden andauerte, 
griff !M Feind noch einmal auf einer Front von 
16 Kilometern an. Auch dieser Angriff wurde zu­
rückgeschlagen; nur nördlich Makovo konnte der 
Gegner in einen vorgeschobenen Graben bis zur

Dialah-Flusses 
Bergkette des 

»agdad, zurück-

Ttöfe von 280 Meter eindringen. Gegen 6 Ahr 
abends warfen bulgarische und deutsche Truppen 
ihn durch einen kräftigen Gegenangriff aus den 
Gräben. Gegen Einbruch der Nacht versuchte der 
Feind von neuem nördlich Makovo anzugreifen; 
der Versuch scheiterte gleichfalls. Eine gliche Zahl 
toter Feinde liegt vor unserer Stellung. Bis Jetzt 
wurden 2 Offiziere, 260 Soldaten, darunter 209 I t a ­
liener, 11 Franzosen und 7 Nüssen, gefangen nebst 
2 Maschinengewehren und 1 Selbstladegewehren. 
Während der Nacht nur stellenweise Geschützfeuer. 
Nordöstlich Makaos vertrieben unsere Truppen im 
Sturm die feindlichen Gruppen, die sich vor unseren 
Gräben eingenistet hatten, und machten 1 Offizier 
und 11 Soldaten zu Gefangenen In  der Gegend 
der Moglena nahm der Kampf den Charakter äußer­
ster Heftigkeit an. Bei Dobropolje gelang es gegen 
Abend nach heftiger Artillerievorbereitung feind­
lichen Abteilungen, in einen unserer Gräben einzu­
dringen. Gegen Morgen wurden sie angegriffen 
und aus dem Graben zurückgeworfen. In  Richtung 
auf Kukuruz. Koxil. Vresla. Zborsko. Tuschin und 
Nonte versuchten feindliche Abteilungen nach hefti­
gem Feuer von Artillerie, Minen» Gewehren und 
Maschinengewehren vorzudringen, wurden aber 
durch unser Feuer gezwungen, sich zurückzuziehen. 
Westlich des Wardar den ganzen Tag über Geschütz- 
feuer. welches nur auf Augenblicke lebbafter wurde, 
besonders im Abschnitt südlich vom Dorfe Numa. 
An den Stellungen bei Doiran dauerte her Kampf 
mit unerhörter Erbitterung während der ganzen 
Nacht zum 9 Mai an. Nach wiederholten, vergeb­
lich unternommenen Angriffen während der Nacht 
setzten die Engländer gegen 6 Uhr morgens nach 
längerem Trommelfeuer einen noch heftigeren und 
wilderen Angriff an. Nach blutigen Nahkämpfen 
wurden die Engländer zurückgeworfen und konnten 
nur auf einer Höhe innerhalb unserer Stellung sich 
behaupten; aber ein kräftiger Gegenangriff von 
Abteilungen des 81 Infanterie-Regiments Trojan 
mit glänzender Unterstützung der Artillerie trieb 
die Engländer vollständig von dies-r Höhe zurück. 
Jetzt ist die ganze Stellung südlich Doiran in unse­
ren Händen. Bei dielen wilden Angriffen erlitt 
der Feind unerhörte Verluste. Während des Tages 
Abnahme der Tätigkeit des Fmndes. Gegen Mittag 
versuchte eine stärkere feindliche Grupne vorzugehen, 
wurde aber durch Feuer zerstreut. Ein feindliches 
Flugzeug wurde südlich Doiran im Luftkampf abge­
schossen. Längs der B-ffafftza Planina und an der 
unteren Struma gewöhnliche Artillerietätigkeit. 
Im  allgemeinen übertreffen die Kämpfe, welche sich 
gestern und heute au der mazedonischen Front abge­
spielt haben, durch Ausdehnung und Erbitterung 
alle Kämpfe, die bisher an kckeser Front stattge­
funden haben. Das vom Feinde mit allen Waffen, 
besonders mit der Artillerie, unterhaltene Feuer 
erreichte eine bisher unerhörte Deftigkeit. Die 
Truppen der bulgarischen und deutschen Infanterie 
verteidigten, vorzüglich unterstützt von der Artil­
lerie. den Minenwerfern und Maschinengewehren, 
ihre Stellungen mit hartnäckiger Ausdauer und vor­
bildlicher Tapferkeit, indem sie den Feind, wenn es 
ihm gelungen war, in einige unserer Graben ein­
zudringen, durch hitzige Gegenangriffe, durch Nah- 
kampf und Handaranätenkampf zurücktrieben. Dank 
der unbesieglichen Zähigkeit der bulgarischen und 
der verbündeten deutschen Truppen wurden während 
dieser beiden großartigen Kampftage die wieder­
holten erbitterten Angriffe der Truppen Sarrails 
gebrochen, deren Tote unsere Schützengraben und den 
Raum vor den zerschossenen Stellungen bedecken. 
Die Infanterie-Regimenter Nr. 31 und 41 zeich­
neten sich in diesen Kämpfen am meisten aus.

Rumänische Front: Nördlich und westlich Tul- 
cea vereinzeltes Gewehr- und Maschinengewehr- 
feuer. bei Isaccea und weiter westlich vereinzeltes 
Geschützfsuer.

Bulgarischer Bericht vom 11. M ai:
Mazedonische Front: I n  der Gegend von M tolia 

lebhaftes Artrlleriefsuer. Im  Eernabogen ver­
suchten die Franzosen morgens einen starken Angriff 
auf einer Front von ungefähr 5 Kilometern, doch 
wurden sie zumteil im Nahkampf zurückgeworfen. 
I n  der Dämmerung rückten mehrere feindliche Ab­
teilungen nördlich von Makovo vor. wurden aber 
durch Sperrfeuer abgewiesen. Dstlich von der Eerna 
wurde ein Angriffsverfuch des Feindes gegen das 
Dorf Trnova in unserem wirkungsvollen Zerstö- 
rnngsfeuer erstickt. In  der Moglena-Gegend ziem­
lich lebhaft? Kampftätigkeit. Nach heftiger Artil­
lerievorbereitung griffen die Serben mehrere male! 
hintereinander bei Dobro Volje. Kovil. Zborsko. 
Tuschin und Nonte an. wurden aber jedesmal durch 
unser Feuer und unsere Gegenangriffe zurück­
geschlagen. Wir erbeuteten drei Selbstladegewehre. 
Das lebhafte Geschützfeuer hält an. Westlich des 
Wardar Artilleriefeuer von wechselnder (7-ärke.! 
Südlich des Dorfes Huma unternahm der Feind 
wütende, mehrfach wiederholte Angriffe. Einzelnen 
seiner Abteilungen gelang es, in einen unserer 
vorgeschobenen Gräben einzudringen; doch wurde 
dieser im Laufe der Nacht durch einen mächtigen 
Gegenangriff wieder zurückgewonnen. Westlich von 
Aftschak Mahle setzte um eine unserer vorgeschobenen 
Stellungen ein Insanteriekampf ein Südlich von 
Doiran mäßm-e Geschütztätigkeit. In  und vor unse­
rer Stelluna hat man bis fetzt mehr als 1600 Leichen 
englischer Soldaten gezählt, darunter 15 Offiziere. 
In  den Schluchten vor unseren Stellungen liegen 
noch zahlreiche Leichen. Zwei englische Maschinen­
gewehre U"d viele Gewehre wurden erbeutet, öst­
lich vom Dmransee bis zur Mündung der Struma 
schwache Eeschütztätigkeit. I n  der Ebene von Serres 
Tätigkeit von Patrouillen und schwächeren Ab-' 
Leitungen.

Rumänische Front: Bei Tulcea spärliches Ge­
wehrfeuer. bei Isaccea schwaches Artilleriefeuer.

Russischer Heeresbericht,
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

10. Mni lautet:
WffLfront: I n  der Gegend des Miadziol-Sees 

und von Smorgon erösftete der Feind starkes Ar­
tilleriefeuer. In  den Waldkarvathen westlich vom 
Kapulberge, griff die feindliche Infanterie in Stärke 
von etwa zwei Kompagnien nach kräftigem Minen- 
und Bombenwerfer-. sowie Artilleriefeuer unsere 
Stellungen an. In  der Nähe unseres Drahtverhaues 
von Gewebr- und Maschinengewehrfeuer ^empfan­
gen. ging der Feind in seine Gräben zurück. An 
der übrigen Front Gemehrten er. Erkundungen der 
Aufklärer und Fliegertätigkeit.

Rumänische Front: Beiderseitiges Feuer von 
Erkundungsabteilungen und Aufklärern.

KM'kalusftont: Gewehrfeuer und Erkundungen 
der Aufklärer.

Flugwesen: ^Flieaerfähnrich Nawrotzky brachte 
ein deutsches Flugzeug zum Absturz, das in der 
Gegend von Kozow und Vrzezanv niederfiel. Das 
Flugzeug ist unversehrt. Die Flieger wurden ge- 
fanaen genommen.

Russischer Bericht vom 11. M ai:
An der West- und rumänischen Front das ge­

wöhnliche Gewehrfeuer und Erkundungen der Auf­
klärer. An der Kaukasusfront versuchten Kurden

in der Nähe von Sakkiz einen unserer Posten auf­
zuheben. Ein Teil des Feindes wurde getötet, der 
Rest zerstreut. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer.

Russischer Bericht vom 12. Mai:
Westfront: Das gewöhnliche Gewehrfeuer von 

ErkundungsabLeilungen und Aufklärern und Unter­
nehmungen von Fliegern. Südlich des Narocz- 
Sees in der Gegend des Dorfes Stahowtzy unter­
nahm der Feind einen Gasangriff.

Rumänische Front: Feuern ustausch von Erkun- 
dungsabteilungen und Aufklärern.

Kaukafusfrönt: Am 10. Mai ergriffen die Türken 
in Stärke von ungefähr drei Kompagnien und meh­
reren Abteilungen Kurden die Offensive auf beiden 
Euphrat-Ufern, südwestlich von Erzindjan und in 
der Gegend des Engpaffes Keler Kami. Wir brach­
ten die Offensive der Türken zum Stehen. Zwischen 
Senneh und Pendjrin in der Gegend des Paffes 
Garran bemächtigten sich unsere Truppen in der 
Nacht zum 8. Mai eines Teiles der feindlichen 
Stellungen. Am Tage des 8. Mai wurde der Kampf 
fortgesetzt, und wir besetzten noch einen Teil der 
feindlichen Stellungen; aber bei Einbruch der Nacht 
wichen unsere Truppen angesichts beträchtlicher 
feindlicher Verstärkungen in ihre ersten Stellungen 
zurück. Am 8. Mai überschritten unsere Truppen 
den Diala-Fluß bei Mepdan und traten den Marsch 
in der Richtung auf Kiphri an. Am 10. Mai über­
schritten wir nach einem Kampfe den Diala zwischen 
Djunrur und Omar Aga.

» »»

Die Kämpfe im Weiten.
Die beiderseitige Megertätigkeit

war am 12. Mai äußerst rege. Die in letzter Zeit 
häufig gemachte Beobachtung, daß der Gegner nur 
noch in starken Geschwadern die Fernaufklärung 
wagt, bestätigte sich erneut. Der gestrige Tag 
kostete den Gegner 18 Flugzeuge; 11 davon wurden 
im Luftkampf bezwungen. Die von unseren Fliegern 
durchgeführten Fernflüge führten vor der nördlichen 
Front bis Boulogne-Etaples. Die Flugzeuge kehr­
ten unbeschädigt mit gutem Ergebnisse heim. Die 
NahauftlärüNg. bei der Ortsunterkünfts und Lager 
mit Bomben, feindliche Reserven und Truppen* 
ansammlnngen erfolgreich mit Maschinengewehr- 
feuer angegriffen wurden, setzte auf allen Fronten 
den ganzen Tag hindurch nicht aus. Artillerie­
flieger und Fesselballons lösten ungeachtet der 
dauernden Störung durch feindliche Jagdflieger ihre 
wichtigen Aufgaben mit gutem Erfolge.

Wachsende Kriegsmüdigkeit im französischen Heere.
Die Mannschaften des französischen 18. Jäger- 

bataillons der 1. Division hatten in ihrem Lager 
bei Bauvancourt. wo sie nach ihrem ersten Einsatz 
im April in Ruhe lagen. Aufschriften angebracht 
wie: ..Wir gehen nicht mehr vor. Nieder mit dem 
Krieg!" Das 8. französische Iäg-erbataillon der 
42. Division brachte ein Schild an. worauf stand: 
..Wir werden in Stellung gehen, weigern uns aber, 
anzugreifen!" Das französische 12 Artillerie- 
Regiment der 1. Division brachte ein Scknld an mit 
der Aufschrift: ..Wir gehen in Feuerstellung, wer­
den aber nicht schießen!" Bei dem großen Angriff 
in der Champagne am 30. April wurden Süd- 
franzosen gemischt mit Marokkanern zum Angriff 
angesetzt, wobei allerdings unklar blieb, ob die Sud- 
franzosen die Afrikaner stützen sollten oder umge­
kehrt. Die Kriegsmüdigkeit greift auch in das 
französische Offizierkorps über. Gefangene der 169. 
Division erklärten, daß man beim Angriff die Offi­
ziere vergeblich vorn suchte.

Die russischen Truppen in Frankreich 
wollen nicht mehr!

Während die russischen Abteilungen, die man 
am Anfang der großen französischen Offensive 
zwischen französische Verbände einschob am Brimont 
und nördlich davon mit großer Tapferkeit angriffen, 
wobei sie allerdings schwere Verluste erlitten, haben 
die Russen nunmehr erkannt, daß man ihnen stets 
die schwersten Aufgaben zuweist und sie dem fran­
zösischen und englischen Imperialismus ovfert. 
Neuerliche Feststellung haben ergeben daß russische 
Verbände die*Stellungen, die man ihnen anwies, 
eigenmächtig aufgaben und sich ohne viele Umstände 
zurückzogen. Das französisch? Infanterie-Regiment 
Nr. 120. das am 20 April die Nüssen ablösen sollte, 
fand den betreffenden Stellungsabschnitt geräumt 
vor.

Die Wirkung der deutschen Luftangriffe.
Was von den englischen amtlichen Berichten' 

über die Wirkung der drutschen Luft- und Flotten- 
angriffe zu halten ist, in denen immer wiärer be­
tont wurde, daß sie keinen Schaden anrichteten, und 
daß die Luftbomben aus das freie Feld fielen, ergibt 
folgende Meldung der „Financial News": Heute 
findet auf Einladung des Lord Mayor von London 
in Mansion House eine Versammlung zur Unter­
stützung des Kriegsschadenausschuffes statt. Die 
Verwaltung von 718 Gemeinden mit 26 112936 
Einwohnern werden dem Premierminister eine 
Eingabe Überreichen, worin verlangt wird. daß der 
durch feindliche Luftstreitkräfte und Bombardements 
angerichtete Schaden auf Staatskosten über­
nommen wird.

Ein Tote? als englische Falle.
Eine deutsche Patrouille, die vor der Front im 

Apernbogen einen englischen Toten bergen wollte, 
fand ihn an der Erde festgebunden. Bei dem Ver­
suche. den Toten loszubinden, erhielt die Patrouille 
starkes Feuer. Jedenfalls handelt es sich um einen 
neuen Kniff der Engländer, die nicht davor zurück­
schrecken. ihre eigenen Toten in dieser Weise als 
Falle auszulegen.

»»

Die Kampfe zur See.
H-Boots Erfolge im Atlantischen Ozean 

and englischen Kanal.
W. T.-B. meldet amtlich:
6 Dampfer. 7 Segler, 12 Fischerfahrzeuge mit 

29 500 Brutto-Registertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. a. 

folgende. Englischer bewaffneter Dampfer „Kariba" 
l3697 Tonnen) mit 5000 Tonnen Zucker nach Eng­
land. die englischen Segler „Good Hope" und „Tho­
mas". letzterer mit Salz nach Neufundland, die 
französischen Segler „Pvonne", ,.La Vitoire", „La 
Nussie", die mit einem vierten Segler, dessen Namen 
nicht bekannt ist, zusammen in demselben Geleitzug 
fuhren und Grubenholz an Bord hatten, nachdem 
vorher der geleitende bewaffnete französische Fisch- 
dampfer „Hekyade" vernichtet war, die französischen

Fischersahrzenge „L. 188" m6r „L 128S". -  Der 
bewaffnete italienische Dampfer „Francesco" 
Tonnen) und der italienische Dampfer „Strombolr 
(5166 Tonnen), Ladung 6239 Tonnen Stückgut, da^ 
unter 1200 Tonnen Stacheldraht von Amerika nach 
Italien. — Der russische Segler „Ernst Sophie" mi 
500 Tonnen Salz. — Ferner ein großer bewaffneter 
Dampfer mit zwei Schornsteinen und Promenaden­
decks, dessen Name nicht festgestellt werden konnte. 
— M it den übrigen versenkten Schiffen wurden u. a. 
folgende Ladungen vernichtet: 3000 Tonnen Stück­
gut von Amerika nach Frankreich und 3900 Tonne« 
Kohlen von England nach Oran.

Abwehr feindlicher Angriffe zur See.
Russische Motorboote, die sich am Westeingang 

des Rigaer Meebusens zeigten, wurden von unseren 
Batterien unter wirksames Feuer genommen. Die 
seitliche Beobachtung ergab, daß ein Boot zum 
Sinken gebracht und ein Bost schwer beschädig? 
wurde. .

Einige feindliche Monitore beschossen am 12. 
morgens bei unsichtigem Wetter Lift große Ent­
fernungen Zeebrügge; sie entfernten sich, als unsere 
Batterien das Feuer eröffneten. Der Sachschaden 
ist gering; keine Menschenverluste. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein englischer Kreuzer auf eine Mine gelaufen.
Die Neuen Zürcher Nachrichten" melden ^  

Haag: Aus gut unterrichteter Quells wird nnr 
geteilt, daß im Nordkana! zwischen Irland uM 
Schottland dieser Tage der leichte englische KreuM 
.Cordella" (3800 Tonnen) auf eine Mine gelauM 
und schwer beschädigt sei. Er sei E  Narrow av- 
geschleppt worden.

Weitere H-Voots-Erfolge.
W. T.-B. meldet amtlich: Versenkt wurden W  

Dampfer, ein Segler, zwei Fischdampfer mit 22 Ouv 
Vrutio-Registertonnen. Unter den verharren 
Schiffen befinden sich n. a.: englischer Dampft
„Tristleard" (1136 Tonnen), Ladung Salpeter, 
„Patagonia" (3832 Tonnen), die englischen 
dumpfer „Harberth Eastle" und ..Nestor", der lttc 
ironische Dampfer „Guiseppi Accama" (3221 To.), 
Ladung 3600 Tonnen Mais, von Rosario uam 
Genua. Der versenkte Segler führte 2500 Tonnen 
M ais nach England.

Versenkte Schiffe.
Havas meldet: Nach glaubwürdigen Meldungen 

ist der Fährdampfer zwischen Oran und Marseru 
versenkt worden. Eine Anzahl von Personen jou 
ertrunken sein.

Das dänische Ministerium des Äußern 
Der dänische Dreimästschooner „Sophie", auf ver 
Reise zwischen britischen Häfen in Ballast, stt ^  
Atlantischen Meere versenkt worden.

Die schwedischen Verluste.
„Berlingske Tidende" meldet aus MoOoftU' 

Wie die Kriegsverfichernngskommissiori mittenr» 
beträgt die Zahl der schwedischen Schiffe, deren Ver­
lust unmittelbar oder mittelbar mit dem 
Verbindung steht, 77 Dampfer und 34 Segler mn 
zusammen 114 000 Tonnen.

Der Mnreirkrie«.
Im  Monat April sind an der niederländischen 

Küste 182 Minen angeschwemmt. Davon find ^  
englischen. 6 deutschen und 7 unbekannten 
Seit Kriegsbeginn sind somit bis zum gleichen Zer 
punkte an der niederländischen Küste 2079 Minen 
angetrieben. Davon sind 1111 englischen, 65 fran 
zösischen, 265 deutschen uiÄr 335 unbekannten -u- 
sprungs.

Die Lage in Rußland.
Miljilkow ist krampfhaft bemllh-t, sich a«s 

schon-bedenklich wackelnden Posten zu hatten. ^  
ihm dies auf andere Weift nicht recht möglich ^  
so versucht er es mit allen möglichen Reden u 
Erlassen, in denen er einerseits zur Entente u 
zum andern — in entgegengesetzten Äußerungen 
zum Volke spricht. So hat er abermals 
Wunsch der Vertreter des Feldheeres", ^  
Petersburger Telegraphen-Agenwr sich ^  
ausdrückt, eine Erklärung über gewisse Fragen 
äußeren Politik abgegeben. Miljukow sagte 
Es bestehen geheime Vertrage, aber sie Vnnw 
nicht veröffentlicht werden, denn das würde 
Enthüllung von Geheimnissen bedeuten, die 
nur den Interessen der russischen Demokratie, 
dern auch denen aller Alliierten Addruch^^ ' 
könnte, da sie einen Bruch Rußlands mit ft 
Alliierten herbeiführen könnte. Dichr sind 
Rußland vollkommen einig ddrin. daß das 
des Krieges das Recht der Völker auf ftere 
fionale Entwicklung ist. Was die 
Entschädigungen betrifft, so muß die 
die die Alliierten diesen Worte« beiieHM. 
festgelegt werden. So bestehen die ^
darauf, daß diejenigen, die ihr Land ^
zeplündert haben, ihnen den Schaden erfttzr 
E ie r te n  Länder haben sich anfangs 
'che Revolution gefreut, dann aber die 
zehegt, daß in Rußland die d e u tsc h f t^ -^ ^ ^  
Sympathien die Oberhand gewännen. 
llößen die Verwirrung, die bei uns in der ^  
Mng herrscht, und der M unittonE N -M  
Alliierten Beunruhigung ein. Räch 
Angaben ist die Lage in Deutschland 7 ^ -
zeabsichtigt nicht, Rußland anzugreifen. ^
danken sind auf den Orient gericht^- 7, s^hs
villigt Rußland eine sehr vorteiHafte ^  
^ d  schickt uns Ingenieure, die die M ^
enbahnen einrichten und uns auf ander 
chen Gebieten helfen werden. gift

Diese abermalige Erklärung ist ^  ^
-ringendes Ersuchen von Seiten Englan .
>a die vor kurzem bekannt gewordene



Ung M ljukows an die Arbeiter- And Soldaten- 
Kartei, in der er feine Kriogsziole korrigierte, in 
England sicherlich Unwillen erregt Hat.

Die Aufgabe Miljukows ist keinesfalls leicht, 
wahrend nach außen hin der Eindruck erweckt 
Werden mutz, als sei in Rußland alles in bester 
Ordnung, dauern in Wirklichkeit die Unruhen 
^rt. Selbst Reuter meldet aus Petersburg: Eine 
Sande von etwa 30 Anarchisten aus Petersburg 
Und Schlüsselburg, die mit Gewehren, Revolvern 
Ulrd Bomben bewaffnet war, fetzte sich in Besitz 

Hauses des Herzogs von Leuchtenberg in der 
Sahe des Marienpalastes, um darin ihr Haupt­
quartier aufzuschlagen. Sie weigerten sich trotz 
einer Weisung des Arbeiter- und Soldatenrates, 
^as Haus zu verlassen. Der Bezirkskommandant 
Hat das Haus von Truppen umstellen lasten.

Nach der Zeitung „Pravda" versuchte der Ober­
befehlshaber des Petersburger Militardistrikts, 
General Ksrmlow, am 3. M ai die Demonstranten 
8sgen die einstweilige Regierung durch M ilitär zer­
streuen zu lasten. Hiergegen nahmen der Arberter­
und Soldatenrat sofort Stellung, indem er den 
Beschluß faßte, daß die Truppen oder die Arbeiters 
Uli!iz nicht bewaffnet auf die Straßen gelüsten 
werden dürften. General Kornilow nahm darauf 
seinen Befehl zurück. Der Kommissar des Moskauer 
Bezirks berichtet über die Störung der 
Mf den Straßen am Freitag, daß im dritten Be­
wirk 200 Personen umhergezogen seien unter darr 
Rufen: Wer gibt Brot und Master? Nieder mit 
der Miliz! Nieder mit der Interimsregierung! 
Gebt uns einen Zaren!

Wie der Ladischen Presse aus Stockholm gedrah­
tet wird, haben die Garnisonen von Helstngfors, 
Kronstadt und Schlüsselburg gemeutert. Die Gar­
nisonen haben Huldigungs-Kundgebungen an den 
Petersburger Arbeiterrat abgesandt.

Die Londoner „Daily M ail" meldet aus Pe­
tersburg, der Arbeiterrat habe eine allgemeine 
Kampfruhe an den Fronten bis zur Abstimmung 
des Volkes verlangt.

Dir ruMsche Revolution steht an.
A ne in holländischen Blättern veröffentlichte 

Meldung der „Times" aus Ungenie vom 6. Mai 
besagt: Die revolutionäre Bewegung in Rußland 
Ist nicht ohne Einfluß auf Rumänien geblieben. 
Dort bestand bisher nur eine schwache sozialistische 
Bewegung. Heute sind 20 Abgeordnete zusammen­
gekommen, um eine neue Ärbeitspartei zu gründen. 
Die Hauptpunkte des Programms, das angenom­
men wurde, sind Verteilung des Landes unter die 
Bauern und Landarbeiter, Frauemvahlrecht, bür­
gerliche Rechte für die Juden, die den Feldzug 1913 
Und den gegenwärtigen Krieg mitgemacht haben, 
und Fortsetzung des Krieges, bis der deutsche M i­
litarismus zerschmettert ist. Die neue Partei hat 
sich bereits mit den Vertretern der russischen Sozia- 
listen in Verbindung gesetzt und beabsichtigt, mit 
ihnen zusammenzuarbeiten.

6 Strelno, 12. Mai. fMn Schwindler'» rrmM 
hier dingfest gemacht, der im Kreise Strelno als 
Krinttnalbeamter und Lebensmittelkontrolleur auf­
trat. Den kleinen Landwirten gab er an, große 
Mengen Hülsenfrüchte zu besitzen, und bewog sie 
zum Kaufe. I n  mehreren Fällen gelang es ihm, 
von den zum Erwerbe von Hülsenfrüchten bereiten 
Landwirten Anzahlungen zu erlangen. Auch im 
Kreise Hohensalza hat er auf diese Weiss Besitzer 
um Beträge geprellt. Der falsche Kriminalbeamte 
wurde hier von dem Kriminalbeamten Buchmann 
verhaftet. Es handelt sich um einen Maler aus 
Hohensalza

x Wollstem, 13. Mai. (Ein schweres Voots- 
unglück) hat sich auf dem Schlawer Stöckelsee er­
eignet, Lei dem vier Personen ihr Leben eingebüßt 
haben. Dieselben waren bei Waldarbeiten be­
schäftigt und Ulfternahmen in der Mittagspause 
eine VergnüMngsfcchrL aus einem morschen Boote. 
Mitten auf dem See erhielt der Kahn ein Leck, der 
obendrein kenterte, da die Insassen unruhig gewor­
den waren. Diese fielen ins Master: dabei fanden 
in den Fluten den Tod die beiden 19jährigen Mäd­
chen Hedwig Surig und M arta Kahle aus 
Schusfsnze, der Arbeiter Gustav Quiehl aus Eich- 
Lerg und die 19jährige M arta Hensel aus Goile. 
Ein lljähnger Arbeitsbursche kroch auf das trei­
bende Boot und rettete dadurch sein Leben.

Lokalnachrichten.
Thorn, 14. Mai 1917.

-  ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n  
Ordnung gnd aus unserm Osten: Postassistent, Leutnant

2 2  Franz K a r t h  aus Bromberg: Gefreiter 
Vorthold S c h m i d t  aus Stolp (Jnf. 61):, Schütze 
Fritz S t e i n g r a e b e r  aus Fnedenckenhöhe bei 
WoSeser (Jnf. 176).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt: Flieaerleutnant Heinrich D e m b o w s k i ,  
Sohn des Pfarrers D. aus Königlich Blmnenau. — 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
ausgezeichnet. Poitastistent. Unteroffizier d. R. 
Artur A r n d t  aus Neumark: Gefreiter Artur
M e k e l b u r g  (Landw.-Insi 61) aus Rugyutz: 
Wehrmann Älbert K o s z u d o w s k i  aus Brom- 
berg; Gefreiter P i t l e r  aus Vromberg: Land- 
sturmmann Pau l Mens ch  aus Vromberg; Ge­
freiter Valerian v o n  B o r s c h e s t o w s k i  aus 
Karthaus: dieselbe Auszeichnung und das mecklen­
burgische Militärverdienstkreuz 2. Klasse erhielt 
Sergeant V o l l r a L H  aus Graudenz.

— ( U n a b h ä n g i g e r  Ausschut z  f ü r  e i n e n  
d e u t s c h e n  F r i e d e n . )  Die Ortsgruppe Danzig 
des unabhängigen Ausschusses für einen deutschen 
Frieden hält am Mittwoch. 16. Mai. nachmittags 
6 ^  Uhr. im grotzen Saale des .»Danziger Hofs" zu 
D a n z i g  eine Versammlung ab. in welcher zu dem 
auch von uns vor kurzem veröffentlichten Ausruf 
der vereinigten Verbände und den in ihm aufge­
stellten Kriegszielen Stellung genommen werden soll.

—. ( De r  K r e i s  Wandert ag i n  d e r  os t ­
d e u t s c h e n  T u r n e r s c h a f t )  soll auch in diesem 
Jahre am Himmelfahrtstage vor sich gehen. Alle 
stZereine. Verbände und Bezirke im Kreise I  Nord- 
hsten (Ostpreußen, Westpreutzcn. Nordposen) sind» 
angewiesen, die Vorbereitungen zu treffen und die 
Veranstaltung möglichst ohne EisenbahnLsnutzung 
Einheitlich durchzuführen.

-7- ( De r  Pos t s checkve r kehr )  hat im Monat

Prsvinzialnachrichten.
0 FreystadL, 13. Mai. (Lehrervereinssitzung. - -  

Schulgarten.) I n  der gchrrgen L e h r er v E N S -  
sitzung, die in Harnau stattfand und an der auch 
Mitglieder des Rosenberger Vererns teilnahmen, 
hielt Rektor Eger-Rosenberg M-achst ernen Vortrag 
über die zeitgemäße Frage: „Durch welche Ver­
anstaltung kann die Volksschule ohne öeMdere 
Änderung ihrer Stoffpläne das Zrsl zur Aufnahme 
m die Serta höherer Lehranstalten erreichen? 
Sodann erstattete der Vorsitzer Lehrer ,Dooge- 
Tallnau einen ausführlichen Bericht über die Ver­
sammlung der Vereinsvorsitzer in Dirschau, woran 
srch eine rege Besprechung knüpfte. — Um der den 
Schulkindern Interesse für Gemüsebau zu wecken, 
ist ein Teil des geräumigen VoUsschulhofes zu 
einem Schulgarten verwandelt worden, in welchem 
jedes Mcidchen der Oberstufe ein Beer von einigen 
Quadratmetern erhalten hat, das es mrt -allene: 
Gemüse bepflanzt und besät. Dre Ernte-Ertrage 
gehören den Kindern. ^

Allensteiu. 12- Mai. (Wechsel in d «  Leitung 
des Lairdratsamtes.) Nach der „Allenst. Zrg- niirv 
der bisherige stell». Landrat von Baumbach m 
Kür-e Allenstein verlassen, um e m . ander«s -Lm 
zu übernchmen. M it der wmim,,arischen Verwal 
Luirg des Landratsamtes Allenstein ist der Landiat 
Dr. Dilthey betraut worden. ^

Königsberg. 11. Mai. (Die ersten StadMnver 
in Ostpreußen.) Der erste Sonderzuü der B erlin s 
Kinder, über 9R>, traf hier heute früh auf dem 
Ostbahnhos ein. Alles ist wohl. — Die D ertret« 
der ProvinAialaLteilung „Ostpreußen des putschen 
Vereins für ländliche Wohlsrl>rt^.Heim«tspslege be­
grüßten die jungen Gäste. Allerhand Erfrischungen 
wurden gereicht. Der Sonderzua fuhr bald weiter 
und brachte die Kinder in die Landkrerse Königs­
berg und Labiau. Morgen treffen in Ostpreußen 
ßwei weitere Eonderzüg« Berlmer Bruder em, für 
dir Kreis« Ortelsburg und Rössel. Bis Pfinmten 
sollen alle 80 ÜW für Ostpreußen bestimmten Ber­
liner Kinder an Ort und Stelle sein.

Königsberg, I». Mal. (Wegen unberechtigter 
Verwendung eines fremden Warenzeichens) ist vom 
Landgericht Königsberg am 12. Januar ber Kauf­
mann Alö.rt Mendelssohn zu 500 Mark Geldstrafe 
verurteilt worden, nachdem ein früheres Urter! 
vom Reichsgericht aufgehoben worden..war. Der 
Angeklagte hatte von einem Berliner Händler etwa 
1500 P aar Damenschuhe billig gekauft, welche ur­
sprünglich für die Sülamander-Schuhgesellschast von 
einer Fabrik angefertigt worden, aber von dieser 
wegen verschiedener Mangel nicht abgenommen 
worden waren. Die Warenzeichen waren oeshaw 
von den Schuhen wieder entfernt worden, che sie in 
den Handel kamen. Der Angeklagte harte aber 
doch erkannt, daß es sich um Salamander-Schuhe 
handelte, und kündigte dann in den Zeitungen diese 
Ware als Salamander-Schuhe zu wesentlich billi­
geren Preisen an als die dortige Zweigstelle der 
Salamailder-Schuhgesellschast. Zu der Verwendung 
des geschützten Warenzeichens „Salamader war der 
Angeklagte nicht berechtigt, und er hat durch ferne 
Handlungsweise die genannte Gesellschaft geschädigt.

i.,- ".^6" das neuedesDie Revision 
il wurde 

Mündet verworfen,
Urteil' wurde härte ^om^Reichsgerrcht als unbe-

scheckkmrderr um 3370 auf 162 760 Ende April. Der 
Umsatz betrug 7,588 Milliarden Mark. von denen 
5,061 Milliarden Mark oder 66.7 v. H. bargeldlos 
beglicken wurden. Das durchschnittliche Guthaben 
erreichte im April mit 556 Millionen Mark seinen 
höchsten Stand. Anträge auf Eröffnung eines Post­
scheckkontos sind bei jeder Postanstalt zu haben.

(Ergänzende  SLrafbest immung  
g e g e n  Be s t e c hun  g.) Der Verein gegen das 
Bestechungsunwesen teilt mit: Es ist nicht zu ver­
kennen, daß das Bestechungswesen während des 
Krieges in gewisser Richtung zugenommen hat. I n  
großer Zahl wurden Personen aus gewerblichen 
Kreisen bei Behörden und kriegswirtschaftlichen 
Organisationen eingestellteren rechtliche Stellung 
in ' dieser Hinsicht nicht k l i r r t  war. Wiederholt 
mutzten solche Personen, trotzdem sie der Bestechung 
überführt waren, aus rein rechtlichen Gründen frei­
gesprochen werden. Auf diese Sachlage hatte, der 
Verein gegen das Bestechungsunwesen schon in einer 
Eingabe vom 1. Sevtember 1915 an das preußische 
Kriegsministerium und sodann im Oktober 1916 in 
Eingaben an das Neichsamt des Innern, das 
Kriegsministerium und an den Präsidenten des 
Kriegssrnährunasamtes hingewiesen. Nunmehr hat 
der Bundesrat durch Verordnung vom3. Mar 1917 
(Reicks-GeseMatt Seite 893) die Lücke ausgefüllt, 
welche einerseits das Strafgesetzbuch und anderer­
seits die SLrasbestimmung gegen Bestechung des 
Wettbewerbsgesetzes offen ließ. Die Verordnung 
bestimmt, daß Personen, welche ohne Beamten- 
eigenschast Lei Behörden oder. krregswn'tKaftlrchen 
Organisationen beschäftigt sind, durch Handschlag 
auf ihr« Obliegenheiten „verpflichtet" werden 
können. Die neuen Bestimmungen sind den Be­
stimmungen über die aktive und passive Beamten­
bestechung nachgebildet. Sie bedrohen den Nrhmer 
wie den Geber von Bestechungsgeldern oder direkten 
oder indirekten Vorteilen, welche ebenfalls, häufig 
als Besteckn ngsmittel dienen, mit sehr schweren 
Strafen. Besondere Strafen sind.ferner für den 
Verrat von Geschäfts- und BeirieLsgehelMmsssn 
durch solche „Verpflichtete" vorgesehen. . Dre Kreise, 
welche ihre Geschäfte unter dem Gesichtspunkt der 

guten Beziehungen" noch abwickeln, seien warnend 
auf die neuen Bestimmungen hingewiesen.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  Drucksachen. )  
Der Deutsche Buchdrucker-Verein beschloß eine Er- 
böhunq der Drucksachenpreise vom l  ^uni ab für 
laufend- Werke. Zeitschriften und Zeitungen um 
J3 v H Mr neue Werke. Zeitschriften und Zeitun­
gen um 40 v. H. und für alle übrigen Ar.be,t-n. um 
^0 v A auf den geltenden Vuchvruck-Pre,stanz.

-  kLandwehrverein T h o r n . )  Am Sonn­
abend fand im Tivoli die Monatsverfammlung statt, 
d?e durch.den. stellv. Vorsitzer S ^ rn  P o " z W

E m e t " w u r r e ,^  soch ^ 's  d-a

fallen- der Vorsitzer widmete ihm warme Worte 
de^ Nachrufs Das Andenken der Verstorbenen 
würde durch Erheben von den Sitzen geehrt Der 
Kasiensührer Herr S r n t o w s k ,  erstE etr den 
Kassenbericht für das verflogene Vrertslicchr. Hier­
bei wurde mitgeteilt, daß durch Beschluß des Vor­
standes zur 6. Knegsanlerqe,aus der Kasse 1000 Mk. 
gezeichnet worden sind. sodan .der Verein rm ganzen 

ldie Summ« von SS00 Mark fm die Kiregsanlechen

gezeichnet Hat. Den Herren Wicherk, ZWs«ir, 
Kwiatkowski. Pilke, Bigalke und SieberL sind fiir 
25jährige VereinsangehörigkeiL vom Deutschen 
Krisgerbund die Abzeichen und Diplome verliehen. 
Die nächste Monatssitzung soll Mitte Juni an einem 
Konzerttage im Tivöli stattfinden. Dje Vereins­
mitglieder haben freien Eintritt zum Konzert; 
deren Angehörige können Eintrittskarten beim 
1 Schriftführer erhalten. Nach Schluß des geschäft­
lichen Teils blieben die Kameraden noch längere 
Zeit gesellig beisammen.

— (T H ö r n e r  L e h r e  v v e r e i n . )  Am Sonn­
abend fand die Mai-Sitzung in Werners Gasthof zu 
Piask statt. Der Vorsitzer berichtete über die 
Tagung in Dirschau, woran sich eine Aussprache 
über die Einheitsschule und den Kriegerdank 
knüpfte, über die Erhebung eines Pflichtbeitrages 
für letzteren wird in der nächsten Sitzung Beschluß 
gefaßt werden.

— ( S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  S t o l z e -  
Schr ey. )  Am Mittwoch findet die Monats­
versammlung im Hotel Dylewski statt. (Siehe 
Anzeige!)

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t  i m V i k t o r i a -  
p a r  k.) Der Viktoriapark, der sich seit dem, auch 
in den akustischen Verhältnissen überaus glücklichen 
Bau des neuen Musiksaales mehr und mehr zum 
Thorner Konzerthaus herausbildet, schloß am Sonn­
abend die dieswinterliche Spielzeit mit einem 
grotzen Koncert zweier Kapellen, des Feldartillerie- 
Negiments Thorn und des Infanterie-Regiments 
Nr. 176, ab, das im ersten Teile von Herrn von 
Wilmsdorff, im zweiten, größeren, von Herrn Musik­
meister Grüneberg geleitet wurde. Zum Vortrug 
kamen, außer Mendelssohns ..Meeresstille und glück­
liche Fahrt" und dem „Vorspiel" von LiszL, noch 
einmal die Musik Griegs zu „Per GynL", die beson­
ders in dem 3. Satz, Anitras Tanz. dank auch der 
künstlerisch vollendeten Ausführung, wieder alle 
Hörer entzückte, und sodann die „Secl-ste" — 
Beethovens Ländliche Symphonie —. die bei jedem 
Hören immer neue Schönheiten offenbart, besonders 
bei so guter und starker Besetzung mit 21 Streich­
instrumenten, 10 HolzinstrumenLen, darunter zwei 
Oboen und zwei Fagotte. 10 Hörnern, Trompeten 
und Posaunen und 2 Schlaginstrumenten Das 
große Werk, das nur im 3. Satz. dem fröhlichen 
Beisammensein der Landleute, im Tempo etwas zu 
schnell genommen war. machte einen Liefen Eindruck, 
und der Blumenstrauß, welcher Zerrn Musikmeister 
Grünebsrg überreicht wurde, darr als Zeichen dank­
barer Anerkennung gelten, daß uns jetzt in Thorn, 
nach allzu sanger Pause, wieder solche Meisterwerke 
geboten werden, wie die Pastoral-Eymphome. Der 
S aa l nebst Logen war bis auf den letzten Platz 
besetzt.

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hoc hz e i t )  
feiert am Mittwoch, 16. Mai. das Schneider Ädal- 
bert Bsruckische Ehepaar in Mocker, Sedanstraße 6a.

— ( A u f g e h o b e n e s  U r t e i l . )  I n  der 
Srraskammersitzung vom 5. M ai wurde in der Be­
rufungsinstanz gegen den. Hantburger Kaufmann 
Karl Wossidlow wegen verbotener Warenausfuhr 
m das besetzte Gebiet verhandelt. Gegen das 
Urteil, das über 2865 Mark Geldstrafe lautete, 
wurde seitens des Beklagten Revision mit dem 
Erfolg eingelegt, daß unter Aufhebung dieses 
Urteils auf eine Ordnungsstrafe von 100 Mark er­
kannt wurde.

( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 12. Mai. Den Vorsitz führte Landgerichtsdirek- 
Lor Franzki; Beisitzer: wären LandgerichtsraL M ül­
ler, die Landrichter Kohlbcrch und Eohn, sowie 
Gerichtsasseffor Lohn. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Gerichtsasseffor L-ieberkühn. — Der aus 
der Untersuchungshaft vorgeführte Knecht Robert 
Kutsch aus Balkau und der Arbeitsbursche Johann 
Lapinsiki von hier, beide schon Vorbestraft, heben 
sich wegen gemeinschaftlichen Einbruchsdiobstahls 
den sie Leim Bäckermeister Gellhorn begingen, zu 
verantworten. Sie haben 1 Sack Mehl (57 Pfund) 
im Werte von 13.50 Mark und 1 Sack Semmel ge­
stohlen. Die Angeklagten sind geständig. Sie 
werden, K. unter Einbeziehung der früher gegen 
ihn erkannten dreimonatigen Gefängnisstrafe, zu 
4 Monaten und L. zu 3 Monaten Gefängnis ver­
urteilt. — Unter der gleichen Anklage steht der 
Schüler Otto Rietz, 1903 geboren, aus Stewken, der 
dem Schmied emeister Rose in Stewken 1 Hobel, 
1 Stemmeisen und 2 Bretter und dem Friseur 
Jankowski 100 Postkarten gestohlen und der Frau 
Rose 5 FeldpöstpakeLe unterschlagen haben soll. Das 
Urteil lautete unter Zubilligung mildernder U>nw 
stände auf 4 Wochen Gefängnis. — Der Besitzer 
Josef Olkowski aus Mlswo ist vom hiesiAn Schöf­
fengericht wegen Arrestbruchs zu 3 Wochen Gefäng­
nis verurteilt worden. Die Strafkammer als Be­
rufungsinstanz erkennt, da er um eine gelinde 
Strafe bittet, auf 100 Mark oder 20 Tage Ge­
fängnis. — Die Berufung des Dienstmädchens 
Marie Iaskul-E  aus Wbau, welche wegen gefähr­
licher Körperverletzung zu 20 Mark oder 4 Tagen 
Gefängnis vom Amtsgericht LöSau verurteilt wor­
den war, wird verworfen. — Ebenso erging es dem 
Arbeiter M arian Zurawski und ferner Ehefrau

.  ̂ Letzte Nachrichten.
GrubenhslZnoi in England.

A m s t e r d a m ,  14. Mai. Der durch den Unter, 
seebootkrirg in England entstandene Mangel an 
Grubenholz hat in Letzter Zeit einen solchen Umgang 
angenommen, daß im Distrikt Nerv Eastle seit einiger 
Zeit viele Schachte nicht mehr befahrbar sind und 
die Außerbetriebstellung weiterer Schächte zu er­
warten steht.

Ctreikbeendigung in England.
A m s t e r d a m ,  14. M ai. Nach einer Meldung 

des Reuterschen Büros aus Manchester beschloß der 
Ausschuß, der den Streik der Ingenieure im Gegen­
satz zum Exekutwausschub der in den Gewerkschaften 
vereinigten Ingenieure organisiert hatte, daß die 
Arbeit morgen wieder ausgenommen werden solle.

Der brasilianische Botschafter lehnt ab.
P a r i s ,  13. M ai. „Temps" gibt eine Meldung 

aus Nio de Ianeiro wieder, nach der Ruy Barbosa 
die Übernahme des BoLschafterpostens in Washing, 
ton abgelehnt habe.

Versenkter Dampfer.

M a d r i d ,  14. M ai. Havasmeldrmg. Nach 
»,El Liberal" ist der FrachLdampfer ^Earmrn", von 
Valencia nach Getto mit Weinen, in der Nähe von 
Barcelona versenkt worden.

Der schwedische SszialLstenkongreß.
S t o c k h o l m ,  13. M ai. Die schwedisch« 

sozialistische Linkspartei eröffnete heute ihren kon­
stituierenden Kongreß, an dem über 203 Delegierte 
teilnahmen. Es waren arrch mehrere ausländische 
Vertreter anwesend.

Ruflisch-sngtrsche Spannungen.

K r i s t i a n i a ,  13. Mai. Russische Ärzte, die sich 
längere Zeit in London ausgehalten haben, beriWe«, 
daß der Ksnig Georg, als er letzthin mit Lloyd 
George Zum Dankgottesdienst in die Kathedrale 
fuhr, mit seinem Begleiter von der BevZSerrmg 
ausgepfiffen wurde. Die Stimmung gegen Rußland 
nimmt in England täglich an Erbitterung zu. Eng­
land droht Rußland immer unverblümter mit dem 
Einmarsch Japans, falls Rußland Frieden schließe« 
sollte, und stellt für diesen Fall die Eroberung Kon­
stantinopels als Englands Kriegsziel hin, um hier­
durch auf den russischen Kriegswillen im englischen 
Interesse einzuwirken.

Die Nöte der Petersburger Telegraphen-Agentrrr.
P e t e r s b u r g ,  13. Mai. Die Petersburger 

Telegraphen-Ngentur stellt entschieden die Meldung 
der „Daily M ail" in Abrede, nach der der Arbeiter- 
und Soldatenrat eine« Waffenstillstand gefordert 
habe. Die Frage sei nicht einmal von dem Rat ge­
prüft worden, im Gegenteil arbeite der R at zurzeit 
einen Aufruf an die Soldaten aus über die Ilnzu- 
läsfigkeit eines Sonderfriedens und die D rrbrud^ 
rung an der Front.

Amerika behält freie Hand.
N e w y o r ?, 14. Mai. „Associated Preß" meldet 

aus Washington: Staatssekretär Lansing stellte die 
Gerüchte, daß die Vereinigten Staaten mit irgeick- 
welchen Alliierten ein Abkommen getroffen hätte«, 
keinen Sonderfrieden abzuschließen, mit den Worte« 
in Abrede: „Es besteht kein schriftliches oder nicht» 
schriftliches Abkommen über den Frieden." Als 
man in Lansing drang, Zu erklären, ob die Frage 
in nicht formeller Weise erörtert worden sei, lehnte 
er es ab, den Gegenstand weiter z» bespreche».

ersterer zu 3 Wochen und letztere zu 1 Woche Ge­
fängnis verurteilt worden wären. — Der Arbeits- 
bursche Albert Ziemer aus Dameran Kreis Eulm 
soll dem Müllerlehrling Kurt E rm ann  aus einem 
Reisekosten 4 Mark gestohlen haben. Der Ange­
klagte, mit einem Verweise vorbestraft, erhält 
wogen schweren Diebstahls 4 Wochen Gefängnis. --  
Eine Reihe von Sachen werden vertagt.

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  war ein 
rechter Maiensonntag, der erste sommerliche Sonn­
tag in diesem Jahre, mit 10 Grad Celsius Wärme 
früh 8 Uhr und noch 15 Grad abends 10 Uhr, wäh­
rend mittags die Sonne an windgeschützten Plätzen 
schon heiß brannte. Die Büsche sind schon weiter 
begrünt und dem Blick wieder undurchdringlich, und 
auch viele Bäume prangen bereits im frischen 
Laub, wie die Linder: auf dem NeustädLischen Markt; 
selbst die Friedenseiche. die in dem langen Winter 
die alten vergilbte;: Blätter nicht festhalten konnte, 
treibt schon Knospen. Im  Ziegeleipark fand bei dieser 
Gunst der Witterung endlich das erste Sonntags- 
GarLenkonzerL in diesem Jahre statt, nachdem ein 
WochenLagskonzert im Freien bereits vorhergehen 
konnte. Das Konzert, von der Kapelle des Thorner 
Fsldartillerie-Regrinents ausgeführt, war denn auch 
stark besucht, wie auch schon das Frühkonzert ,11 
Grünhof von der Thorner Iuaend. die es „in die 
Mailuft" hinaus gezogen hatte. Auch dre Aus­
flugsorte Varbarken, Czernewih. Schlugelinuhle 
i,5w. waren schon recht gut besucht. Wie das erste 
..Kreittcht"-Konz«rt. fand am gestrigen Sonntag 
auch das erste Schießen der Mockeraner Schützen- 
gilde statt.

— ( D e r  P o N A e i b e r i c h t l  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten'

Berliner Börse.
Nach den kräftigen Steigerungen und der starten GeschSfk» 

belebung der letzten Zeit hat sich dir schon in den letzten 
Tagen der Vorwoche bemerkbar machende Neigung -u Ns« 
alistelungen verstärkt, womit bei aüedern unverändert feste» 
Grundstimmung eine Einschränkung der Geschäftstätigkeit arH 
fast aiien Gebieten Hand in Hand ging. Dies gilt besonder» 
vom Montan» und Schiffahrtsaktienmarkt. doch bestanden auch 
Ausnahmen, wie für Zink» und Etektrowerte und einzeln« 
Kassapapiere. wie Deimier, Gebrüder Döhler, GriswrideH 
Scheidewände! und Steaua romana. Auch für russische Bank^ 
aklien erwachst nach Ueberwindung einer anfänglichen Ab- 
schwächung die alte Vorliebe wieder von neuem. Im  Verlauf« 
konnten die anfänglichen Airdröckelungen wieder eingebracht 
werden, ohne daß aber die Börsenkrelse aus ihrer freiwillige» 
Zurückhaltung heraustraten. Großes Geschäft zu stark stei­
genden Kursen entwickelte sich weiterhin in Deimler-Lktie»^ 
Am Rentenmarkt hat sich nichts von Bedeutung geändert. ?

G rsm derges Schleppschiffahrt s
Die im vorjährigen Bericht vom Vorstand gehegte Erwar» 

Lung, daß das Ergebnis des kommenden Geschäftsjahres ml», 
bestens nicht hinter dem vorjährigen zurückstehen würde, Ht 
eingetroffen, und er ist daher in der Lage, vorzuschlagen, de« 
ausgewiesenen Ueberschuß zur Ausschüttung einer Dividend« 
von 4 Prozent und den Rrst zu Ab» und Zuschreis 
bezw. als Bortrag aus neue Rechnung -u verwenden.

WkffrMM der Wkichsrl. Kratze nntz
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

ivroenogi

N2
der T a g ! r» T a«>

W eich se l bei Thorn . . . .
Zawichost . . .  
W arschau . . . 
C h w aiow ics . . 
Z a k r o cz y n . . .

N m h e  bei B rom d erg  W K  ' 

N etze  bei Czarnikau . . .

14 .

i r .
10 .

r . a

1.S 2
r ,e g

rL.

1 3 .
11 .

1.9S
2.5S

Meteorologische Beobachtunae« zu Thor«
von, 14. Mai früh 7 Uhr. 

Ba r om- t r r s t and :  774,5 ^
. »V? ?  "  Weich,«»:  2.17 Met«.

4. g Grad Celsius.
W i n d :  Südosten.

- „„ A '«orgen» bis 14. .n r-irns döchste Temperatur: 
--V -Irad Celsius, niedrigste -!- 8 Krad Celsius.

W e t t e r a tt s a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes 'N Dromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 18. Mai. 
'Zeitweise heiter, warm, Gewitterneigung.



I n  den letzten schweren Kämpfen des Regi­
ments starben zusammen m it manchen braven 
Unteroffizieren und Mannschaften den Heldentod 
fü r KSnig und V a te rla nd : ,

Leutnant d. R. und Komp.-Führer

8 r m ü
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Kl. 

und des Hamburger Hanseaten-Kreuzes,
Leutnant und Komp.-Führer

Scdllits
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.. 
Leutnant d. Res. und Komp.-Führer

V. MLSVdvWttL
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,

Mmich SorU s-
Das Andenken an jene Tapferen w ird  das 

Regiment stets hoch in  Ehren halten. S ie  werden 
ihm  unvergeßlich bleiben.

Thorn, im  M a i 1917. <

W M  siir dar MlerlAW der MkeMM. 
Dir SWerlmdr der l. K!.-Mlr. SL-L M:

gez: rCavrrSr'ux»- 
-mrptmann und Valaillonsführer.

Danksagung.
t die zahlreichen Beweise aufrichtiger 

bei dem Heldentods unseres unvergetz- 
iss, Bruders und Schwagers, des Leut- 
Reserve im  In fan te rie reg im en t N r. 176

L rn s L  V sL iä
gen w ir  unsern innigsten Dank.

B r i e s e n  W p r., im  M a i 1917.

lS a u L  und Familie.

Danksagung.
F S r  d ie  v ie le n  Beweise herzlicher T e iln a h m e  und die  

v ie le n  Kranzspenden, sowie fü r  die trostreichen W o rte  des 
H e rrn  P fa r r e r  S a s s S o v  Le im  H eim gänge unserer lieben  
Entschlafenen, L a r u r s  L r s u s v ,  sagen w ir  A lle n  au f­
richtigen D an k .

Rotz g a r t e n  den 12. M a i 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I n  das Handelsregister V  ist bei 
der F irm a L lv ln r lo k  Iiü tlm rrn » , 
Gesellschaft m it beschränkter Haftung, 
in Thorn eingetragen:

Anstelle deS im Kriege gefallenen 
Geschäftsführers R u ä a lfl/ iM m rd n Q  
ist der Domänenpächter k » n l L ,ü tt- 
m »vn aus Rittergut Grünewald 
bei Wiednitz in der OberLausitz -um  
Geschäftsführer bestellt.
Thorn den 10. M a i 1917.

Königliches Amtsgericht.
! I n  das Handelsregister 8  ist bei 
der F irm a L .  v r o n i l r ,  Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung, in Thorn  
eingetragen:

Dem Kaufmann L M l v r
und dem Direktor 8onv-
M L » u , beide in Thorn, ist Gesamt- 
Prokura erteilt. Zwei Prokuristen 
sind vertretungSberechtigt.
Thorn den 11. M a i 1917.

Königliches Amtsgericht.
Bin an das F e rn s p re c h n e tz  unter

Rr. SS
angeschlossen.

Lar! Sivänwg,
Kantine Feldartl.°R egts. 81

K s M llil S s lim sn il,

grpr. Gesanglehrrrm,

Altstadt. M arkt 13, 2  T r.

Geigennnterrrcht
erteilt Hoboift MvermkLNU. Ro«enowsli.5,1,

Lege klklttWr
m AM U

auch Reparaturen werden ausgeführt.
Gest. Anfragen unter M . 9 5 4  an die 

Geschäftsstelle der ^Presse*.

Bin an das Fernsprechnetz unter

N e .  8 6 2
angeschlossen.

N u U o i r  S o r M c s .
D<tu. und Möbeltischlerei. Känigstr. SS.

öamtllrhe Malerarbettea
werden gut und billig ausgesührt.

^llL ir^LsHvresr. M alerm eister, 
Grabenstrane 4.

Backer, selbständig.
sucht sofort Stellung. Angebote an

V .  Tslstr. 20.
Zunge, kräftige Frau

mit flotter Handschrift wünscht passende 
Beschäftigung. Kaut. kann gestellt werden.

Angebote unter HV. V 7 S  an die Ge- 
^öftsüeüe der.B re ite*

A k l lM  M» « M

2 Reste- 
Tage.
Frau ZLOLrr»,

V O G  Coppernikusstratze 21. G G G

te I
vom einfachsten bis zum ele­
gantesten empfiehlt in reicher 

Ausmahl

Im iL  iV i8 !iitzm !ri,
Coppernikusstraße 3.

PrachtvsSe W ie !
spottbillig. Haudermetzs, Stück 60 Pfg.. 
Dutzend 6.80 Mark. moderne Haar- 

gestelle von 95 Pfg. an.
L .  ^d.r»v»Viv«8lLL» Culmerstraße 24.

s S ta tt  A a r te n .

W
d
MK

Ih re  Verlobung beehren sich srgebsnst anzu« 
zeigen

Iö a  tzenkelmann 
Cmst w olff

—  z. Z t.  Thorn , 
im  M a i ,9,7.

Podgorz,

KL8s
8i8
8

SesterreiÄer und Ungarn! !
Konskli-iilin «O Milsternz!

1. A lle  in  den 
und un aar
bosnisch-herzegowinischen dienstpflichtigen Land esan gehöri­
gen, deren Wohnsitz resp. A rb e itsge legenh e it sich in n e rh a lb  
der P ro v in z  Westpreutzen befindet, haben zur K on skrip tion  
und Nachmusterung am

Freitag den 18. M a i 1917,
8 Uhr morgens,

au f dem k. u  k. osterr.-ungar. K o n su la t in  D a n z ig , Lang er- 
m ark t 38, 1 T rep pe  (E in g a n g  Kürschnergasse) persönlich zu 
erscheinen.

Z u  dieser M u ste ru ng  haben zu erscheinen: a lle  Heeres­
pflichtigen der J a h rg an g e  1867— 1891, auch d ie, welche a u f­
grund eines früheren  B efundes wegen Gebrechen die zu 
jeden D ienste un tauglich machen, oder in  den S te llu n g s -  
listen gelöscht, oder m it  einem  L a n d stu rm b efre iu n g s -Z ertifi- 
kat oder Landsturinabschied b e te ilt w u rd en , oder au f ein  
solches D okum ent Anspruch h a tte n , bezw. in  der E vid enz  
gelöscht w u rd en , fe rner solche, welche b ish er ih re r  M u ste ru n g s­
pflicht aus irgendeinem  G ru n d e  nicht entsprochen Laben, 
desaleichen solche Heerespflichtigen, welche bei früberen  
M usterungen zum  Landsturm dienste m it  der W a ffe  geeignet 
befunden, bei der P rä s e n tie ru n g  in  der H e im a t oder später- 
aber a ls  „nicht geeignet" w ieder b e u rla u b t w urden.

N icht zu erscheinen haben d ie jen igen , welche erst nach 
dem 30. N ovem ber 1916 im  W ege der S u p e ra rb itr ie ru n g  
entw eder a ls  Landsturm pflichtige b e u rla u b t, oder aber aus  
der gemeinsamen W ehrm acht, der L a n d w eh r oder der G en­
d a rm erie  entlasten w orden sind, fe rn er solche, welche vom  
Landsturm dienste zurze it g i l t ig  re k la m ie rt w u rd en.

W e r  sein Nichterscheinen vo r der Musterungskom m ission  
aus irgen de iner Veranlassung begründet g lau b t, h a t sich 
bei dem k. u . k. K o n s u lä ra m t, D a n z ig , h ie rü b er ehestens 
zu vergewissern.

2. D ie  M e ldep flich tig en  müssen sich Lei der M e ld u n g  durch 
entsprechende D okum ente, vo r allem  aber durch ih re  ihnen  
frü h er e rte ilte n  L a n d s tu rm le g itim a tio n s b la tte r  ausweisen. 
S äm tlich e  M usterungspflichtige haben zw ei gleiche un au f- 
gezogene P h o to g ra p h ie n  in  der G roße von zirka 4— 6 em  
zur K on skriv tion  m itzu b rin g e n . E in e  P h o to g ra p h ie  m uß  
au f der Rückseite von der Gem eindebehörde des A u fe n th a lts ­
ortes b e g la u b ig t sein.

Insbesondere werden die Herren Gutsbesitzer aufgefor­
dert, für die Mitnahme der erwähnten Photographien durch 
die galizischen Arbeiter Sorge zu tragen, da sonst ein 
weiterer Arbeitstag der Leute für sie dadurch verloren ge­
hen könnte.

3. A lle  bei der K on skriv tion  a ls ..in u s te ru n g sp flich tig * bezeich­
neten Landsturmpflickstigen haben zu der im  Anschluß an  
die K on skriv tion  stattfindenden M u ste ru n g  in  den R ä u m e n  
des Englischen Hauses, Brotbänkengaste 16, zu erscheinen.

4. Z u r  K on skriv tion  und M u ste ru n g  ergehen keine besonderen 
V o rla d u n g e n .

5. D ie  Fabrtkosten kür die Reise zur K o n skriv tio n  und M u ste­
ru n g  h a t jeder M usteru ngsvflich tige  aus E iaen em  zu trag en . 
Doch reisen dieselben a u f G ru n d  e iner Bescheinigung des 
A m ts - oder Gem eindevorstehers, daß sie zur m ilitärischen  
M u steru n g  nach D a n z ig  reisen, au f G ru n d  einer M i l i t ä r -  
fahrkarte . A u fg ru n d  eines behördlich bestätigten M i t t e l -  
losigkeitszeugnistes erha lten  die zur M u ste ru n g  Erscheinen­
den die Fahrtkosten und die Kosten der P h o to g ra p h ie n  
verg üte t.

6. D ie  fü r  den Landsturm dienst m it  der W a ffe  geeignet B e ­
fundenen haben am 23. J u li  1917 bei den zuständigen 
Landw ebrergänzunos-B ezirkskom m andos einzurücken. A u f  
G ru n d  ih res  L a n d s tu rm leg im a tio n sb la tte s  haben dieselben 
fre ie  F a h r t  a u f kürzestem W ege vom  A u fe n th a lts o r t d o rth in .

7. D ie  a ls  ..nicht geeignet" Ausgem usterten gehören auch 
w e ite rh in  dem zurze it nicht eingezogenen Landsturm  an  
und können jederzeit e inberufen werden.
D as N ichterscheinen zur M usterung un terliegt der strengen 

B estra fung nach -e m  Gesetze vom  28. J u n i 1890 R . - G .-B l.

137 bzw , dem Gesetz A rt . N  aus dem Ja h re  1915 über die 

B estrafung der Nichtbesolguna eines M ilita re in b e ru fu r ia s - 

befehls und der V erle itu n g  h ierzu .

Danzig den 5. M a i  1917.

Der W e i l .  lind M U .  R M .-M W . W i l l .
gez. S s l U i v r » .

K aufe  a lte , auch -erbrochene

P la tin , rein, § r Mk. 7,00, Platinabfälle, Brennstifte usw.,

nur M M W  den 18. Na!, von 18— 4 W  in Aorn,
im  H o te l „D re i K ro n e n ", Z im m er N r. 15.

R v d « L » r L n ä i i - I o k l ,  Görlih,
berechtigter Ankäufer.

I«»-m!lMeiW
werden modernisiert. Bachestr. 16.

W e r e rte ilt U nterrich t im  
Z ith e r ip ie l (Lch lagz ithe r)?
Augebote unter X .  8 4 8  an die Ge

schaftssteNe der.Presse.

l 8«W Mk.. S ,?S .S
vom Selbstgeber zu vergeben. Schriftliche 
Angeb. untere. S8S an die »esch.d. »Presse«.

Kontoristin,
schon seit längerer Zeit tätig, sucht zum 
1. Juli Beichäsligung.

Gest. Angebote erbitte unter Hz. 977 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

EikeMe,BMch!eFe!WMe
zu kaufen gesucht.

Don wem, sagt die Geschäftsst.d. «Presse*.

kelck- »I» L o tte n -
Volksheilftatten - Verein vom Roten Kreuz

Abt. X :  Seeheim für Unteroffizlersfrauen und -Kinder.

Ziehung am 1. und 2. Funi 1817
in Berlin im DlenstgebSud« der königl. Aeneral-Lotterie-Direktlon.

7838 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

2 0 0  0 0 0
G e w i n n - P l a n : -

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
!  Hauptgewinn 
5 Gewinne zu 

10 Gewinne zu 
20 Gewinne zu 
!0 0  Gewinne 
200 Gewinne

zu
zu
zu
je
je
je

2000 Mk. . 
1000 M k . . 

500 M k . . 
zu je 100 Mk. 
zu je 50 M .

tzv ooo Mk. 
3« 990 Mk. 
10 000 Mk. 
10 600 Mk. 
10 00« Mk. 
,0  000 Mk. 
,0  000 M ! 
,0  000 Mk. 
,0  000 Mk. 
,0  00« Mk. 
3 0 0 0 0  Mk.

500 Gewinne zu je 20 Mk. 
l 000 Gewinne zu je 10 Mk.
6 000 Gewinne zu je 5 M k .__________ ________
7 838 Gewinne m it zusammen . I I I 200 000 Mk

Sriglnalprels des Loses Z  Mk. « U W
Postgebühr und Liste 33 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o  starr«, eismrg» dk 
bls zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Drtef ist.

Dombrowski, lschl. Dich. LrttkNk.ßimIriNkr. Thor«,
Katharinenstr. 1, Ecke WtlhelmsplaH, Fernsprecher 842.

o o a o n
^ I c N t r p l o r s .

MA" Gerechtestroße 3.
Dienstag bis Donnerstag:

Die Seele 
einer Frau.

Ein dramatisches Lebensbild in 4 
Akten von L in ä i '» .

die Darstellerin 
der Haupt, olle. und Verfasserin 

des Films.

Bechm, 
her ZMttit.

Lustspiel in 3 Akte» 
von William Karfiol. 

Haiipdarsteller Wm. Diegelmann 
Deutsches Tbeater. Senta Söneland. 
Nollendors-Tbeater. Rhd. Schünzel 
Künstler-Theater. Jda Perry. Ko- 

mische Oper.

Mbeublutwurft,
Büchse 1.50, ohne Marken.

Knoblauch, B!d. 2,88, 
Wronen, Ztzd. 1,88,

auch Abgabe von ganzen Kisten Zitronen.

LS. Lass, Knlinttslr. 7.
Bulgarische

W  Mandeln
(Irr Schale«), in Ballen und ausgewogen

billig abzugeben

gsrmsM Ssm üsekk.,
In h . : L m lS  ZU L in e «  N r .

Zahle gute Preise fürMntrMGn.
untAuaebots unter 6 6 8 7  an

K  SIVG84». B e rinr 1 8 .

kauft Brückenstraße l4 .2 .

Moderne 4— 5-Zimmerwohnung
mit vbl. Zubehör. rnö,!ichst mit Vtußgarten, 
tu Vromberger- oder Culmer Vorstadt zu 
mieten gesucht. Angebote mit Preisangabe 
bis ?4. d Mts. unter 8 7 6  an die 
Geschäftsstelle der „Preise"____________

2-Zimmer-Wohnung 
oder leeres Zimmer

-um Unterstellen van Möbeln von sofort 
oder 1. Juni gesucht.

Angebote unter 88 6  an die Ce- 
söäfLsstelle der „Presie". ________ ____

Tuche eine Wohnung,
Stube und Küche.

Angebote Culmses, Culmer Vorstadt 1.

M e m  «  M lm iiZ
zu pachten gesucht.

Angebote unter 864- an die Ge­
schäftsstelle der „Prelle" ______

M  e r l m l e M ü U
anscheinend Kinder besserer Eltern), die 
mir aus meinem Stalle gellern nachmittags 
Kaninchen. 6 Stück (Häsin mit Jungen) 
gestohls« haben, werden ersucht, die- 
selben soiort zurückzubringen, andernfalls 
ich schonungslos Anzeige erstatte
Warmbier, MUitärwaschanftalt.

- » m  A I « .
Ml-Berwiiil«

am . ^  «
e

abends 8V. Uhr, 
im Bereinszimmer des Arms* 

Hofes.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht für ISIS.
2. Bericht über die Prüfung der Jahres­

rechnung für !S16. .
3. Genehmigung der Bilanz für Ivrv, 

Belchlutzsassimg über dt« DkrieiU-ng 
des Iuhresübeilchuffes und 
lastung des Vorstandes.

4. Neuwahl von
a) 4 Vorstandsmitgliedern, 
d) 3 stellvertretenden Dorstanvs- 

Mitgliedern, 
o) 3 Rechnungsprüfern, 
ä) 3 Mitgliedern des Familien- 

deirats.
H  3 Mitgliedem des Wirtschafts- 

Ausjchusses.
ö. Verschiedenes. „ . ^
Jahresberichte, die den M itg lied ern  

nicht zugegangen sein sollten, könne 
vom Kastenführer Msirerjtratze  
1 Treppe, abgeholt werden.

Der T s r f tm A

.

Sitzung
K i W H  f t ,  c k - is  l! « f t ,
________ Hotel

Am 17. M a i. (Fejt Lhristi 
fahrt) 'ftg U hr:

K t t l l l l l l M . .
fti der Kapelle der Grauen Schwestern, 
Sepleritraäe 9, 2. . . . . .

Um 9 U hr: Sei»,,« Meste und Bredlgr

van fofvrt zu » - - - n t e t - n . ^ ^ ^ M .

Mein zahn,es

M M «
(Puppchen), ist seit Sonnabend srLH ab»
banden gekommen. Wer mir A e r . . .  
Verbleib bestimmte Angabe« macht, eryo> 
hohe Belohnung.

L u i t ß ,  A n tonkeV S .

Verloren
in der KSnIgstraße. nahe B a h n h o f^ ^ "  
kl. P ake t. In h a lt: Blu«e>>iwff »n° 
Spitzen. Abgabe gegen Belohnung -r>- 
in der Geschäftsstelle der „Nrelle . ^

Am Freitag

in der Elektrischen vergessen. ,

Ein Kind sMiidche»!,
auf den Namen .Martnka' h»"nd. ZU' 
g-lausen. 8 Jahr. alt. h-ad °nd°-

räaiickrr Kalender.
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N .  M . Thor«. Vkvrta- den >5 Mai I9ir.

Die prelle
«Zweiter Statt.)

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 12. Mai.

P Am Bundesratstische: StaatSse-reKre Graf
Niedern. Kvaetke.
„^^cifiden, Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
^11,.A Uhr.
^ Auf der Tagesordnung stand WnSchst die ersteê>ung einW

ErgSnzungsetats
Fortfall der Ausgaben für die Vertretungen in 
^ w i a ,  Brasilien, Kuba, Guatemala, China, so- 
Me Anforderung von 2,4 Millionen Mark als erste 
Ante für Erweiterung des Kriegsminifteriums,

s - u p ^ f c h U
Hierauf wurde die Vorlage «betreffend Ande- 

^ung z>es Gesetzes über den Warenumsatzstempe!
Aussprache in allen drei Lesungen erledigt, 

2Dvns§ die Novelllle zum Postscheckgäsetz. Herab- 
^Huug der Einlagen von 50 auf 25 Mark.

Sodann wurde die Aussprache über die
^ c h t  Ernahrungsfragen

_ALg.' SLu b ' b e  (Soz.): Die Not der Städter 
Machst von Tag Zu Tag. Die getroffenen Matznah- 

scheitern an dem Widerstand der Landwirte.
< Abg. Koch (fortschr. Vpt.): Eine Verringerung 
^  R indvieh wird nicht notw-endig sein, wobl

M Scharrden werden.
^ Mecklenburgischer VundosratsbeVollmächtigter 
Freiherr v o n  V r a a d e n s t e i n :  Es LrM nicht 
'U, datz die ritterschoftlichen Güter weniger scharf 
"Handelt werden, als der Kleinbesitz. Mecklenburg 
Mt seine Schuldigkeit getan. Es hat über 10 0M 
Zentner Butter abgeliefert und deckt damit den 
Fehlbetrag der ganzen preußischen Monarchie. 
^P räsid en t v o n  B a t o c k i :  Die Zustände auf 
Am Gute des Grafen Hache!er sind nicht so, wie 
Ü? Ein ihm übelwollender Neffe schildert. Ich habe 
mcht bchtritten, daß der Berliner Magistrat Vieles 
M an bat gegen den BrotLartenschwindel. Die viel 
A  hoch anUsgebene BevoKerungszahl hatte aber 
plannt werden müssen. Der Schiebung mit Aus- 
landsroare treten wir entschieden entgegen. Für 
Ales M M  gilt jetzt derselbe Preis, und für das 
^uslandsfleisch wird dieselbe Anordnung in den 

-  - - —  ""  ^ ^  ^  ̂ teuere
und

^yc-yaoenoe M mnren, ore »ny nrryr sv)euen, auf 
Kosten der Massen ihre eigene Ernährung zu ver­
l e r n .  Brauchbare Anzeigen erhalten wir nicht, 

jeder Straßenbahn und Untergrundbahn spricht 
davon. geht man aber der Sache auf den

M en Das PublM m  mutz aber mithelfen. Meine 
Worte über die Klubsessel richteten sich gegen 
'"-einen früheren Kollegen von Oldenburg, der 
M u t, unsere Arbeit sei mit der Arsschaffung von 
Tlubschseln, hoher Gehaltszahlung und einer^cho- 
Maphischen Aufnahme getan. .Solche Krrtrk 
M rt zu nichts. Jetzt bin ich dabei, die K n^sge- 
lHchastrn zu revidieren. Der preußische .Land» 
^rrsschaftsminister ist nicht Schuld, an den höheren 
ZUckerrübenpreisen. Das Gegenteil ist der Fall.

b'eMlich "der M - 
«chlachtung brauche ich nicht entgegenzutreten, nach-

WilhelmshShe.
Wie fast alljährlich, so wird sich n n s e r e  K a i -  

l e r i n  demnächst anch in diesem späten Lenz für 
einige Zeit in den stillen Frieden des herrlich gele­
genen Schlosses W i l h e l m s h ö h e  b-Mden. Das 
'"»8 »as Veranlassung sein, einen Rückblick auf die 
Vergangenheit dieses berühmten Herrschersitzes zu 
werfen.

Bereits im 12. Jahrhundert ist auf der Stätte, 
wo sich heute das Schloß erhebt, das Kloster Weißen- 
M n entstanden, das ursprünglich Augusttner- 
^bnchen zum Aufenthalt gedient haben soll. 
P h i l i p p  d e  ^ G r o ß m ü t i g e  hat hier wisder- 
öolt geweilt. Zum eigentlichen Furstensitz wurde es 
?öer erst unter dem Landgrafen Moritz, der hier zu 
Anfang des 17. Jahrhunderts aus den Trümmern 
oes Klosters Schloß „Moritzheim" errichtet hat. 
Anter dem kunstsinnigen L a n d g r a f e n  C a r l  

dann in 14jahriger Arbeit durch den italieni­
schen Baumeister Guerneri die berühmten Schloß- 
plagen, die Kaskaden, die Grotte, das Oktogon und 
ole Fontäne entstanden.

Am ersten Sonntag im Jun i 1714, da das große 
Werk vollendet war, zogen die Kasseler festlich gs- 
Hmückt an den Weißenstein, ein alter Brauch, der 
?ch bis zum heutigen Tage erhalten hat. Noch am 
^lben Tage aber ereignete sich ein arges Zerwürfnis 
Zischen dem Landgrafen und seinem Sohne, dem 
pchmaligen Könige von Schweden. Der Fürst 
'^gte seinen Sohn, ob es ratlich sei, eine Statue 
^ s  die Pyramide zu setzen. Friedrich gab zur AnL- 
P r t :  „Am besten scheint mir ein Galgen dort oben 
pHupassen, an dem der Erbauer es büßen könnte, 
/ P  er Werke ins Dasein gerufen hat, an denen so 
*ele Tranen des Volkes hängen." Der Landgraf 

P^vortete mit einer derben Ohrfeige, und sein 
rphn zog für immer von bannen. Das ist die Ent- 
Phungsgeschichte der Kolossalfigur des farnesischen 
Herkules. Dem K u r f ü r s t e n  W i l h e l m  I., 
verrr Erbauer des jetzigen Schlosses, das unter Du

dem sein Parteifreund Koch scharf gegen ihn Stel­
lung genommen hat. „Deutsche Tageszeitung" und 
„Berliner Tageblatt" sollten einmal ihre Artikel 
austauschen, dann würden Stadt und Land mehr 
Verständnis für einander bekommen. Auf dem 
Gebiete der Ernährung sollten politische Gegensätze 
zurücktreten. Gegenseitiges Verständnis muß Platz 
greifen. Es wäre verhängnisvoll, wollten wir mit 
der gegenwärtigen Stimmung in den Frieden 
gehen. Hüte man sich, durch Übertreibungen die 
Kritik zu entwerten, sonst wurmen wir nicht vor­
wärts. sondern rückwärts und können unsere w irt­
schaftlichen Verpflichtungen nicht mehr erfüllen.

^ r / E Z e l d  (ntl.): Das Kriegsernährungsamt 
und sein Präsident sind gewiß vom allerbesten W il­
len erfüllt,' sie kämpfen aber mit unendlichen
Schwierigkeiten. Der Produktion-zwang schafft
Müdigkeit. Die Beschimpfung der Landwirte wirkt 
lähmend. Die Folge der Wschlachtungen würde 
sein, daß wir *in allernächster Zeit Leine Schweine 
mchr haben. Die RinderabschlachLung mutz mög­
lichst weit hinausgeschoben werden. Der Vichhan- 
delsverband heimste in einem Jahre über 200 
Millionen Mark an Provisionen ein. Garnison- 
dienstfähige Soldaten sollten zur Feldbestellung be­
urlaubt werden. Höchstpreise sind gut, es muh aber 
dafür gesorgt werden, datz die Ware nicht ver­
schwindet. I n  Holland sollen noch große Waren­
mengen zu Friedenspreisen zu haben sein. Deshalb 
werden oiese nicht angekauft? Die Geduld des 
Publikums in den schweren Monaten ist geradezu 
erhebet. Die berechtigte Eigenart der Landwirt­
schaft mutz gewahrt werden.

Geheimer OberregierungsraL v o n  O p p e n :  
Die Heraussetzung der Rindviehpreise kann nicht 
hinausgeschoben werden. Gewisse Meraangsbesnm- 
mungen werden Erleichterungen schaffen. Die 
Klagen über Wildschaden verringern^ sich. Es 
wird gesorgt werden, datz sie weiter zurückgchen.

W g. We i l n b o c k  stoiss.): Wenn wir nicht 
auf die Knie gezwungen werden durch Waffenge­
walt, so werben uns auch die Hungerdrohungen 
nichts/a-nhaben können. Dafür sorgen unsere Land­
frauen.

Abg. Dr. M a t z i n g e r  (Ztr.): Man soll nicht 
immer nur die Verbraucher und die Professoren 
hören, sondern auch die Praktiker und die Vertre­
ter der Bauernschaft. Selbstverständlich ist es zu 
begrüben, wenn der'Städter sich für die Produktion 
interessiert. Das fördert das Verständnis zwischen 
Stadt und Land.

Abg. M u m m  (dtsch. Fr.): Es ist anzuerken­
nen, daß gegen den Getreideverbrauch zu Vvenn- 
zwecksn immer schärfer vorgegangen wird.

Präsident v o n Ba t oc k i :  Alle Anregungen 
die hier noch gegeben worden sind. werden geprüft 
werden. Die Mkoholgegner haben mir immer den 
Vorwurf gemacht, datz ich die Interessen der Bren­
ner berücksichtige. Ich mutz die Interessen der All­
gemeinheit wahren.

Damit Motz die Aussprache.
Alle Entschließungen und Antrage des Ausschus­

ses wurden angenommen.
Darauf tra t Vertagung ein.  ̂  ̂ ^
Montag 11 Uhr: Kalig^etz. ErgcmMNgsetat und 

dritte Losung des Etats.
Schluß M  Uhr.

„La Nation" in Vuenos Aires wurde vom Kriegs­
minister, General der Artillerie v. Stein, eine 
Unterredung gewährt, in der der Kriegsminister 
u. a. sagte:

„Es war anzunehmen, datz unsere Feinde die 
militärisch iwtwendigen Maßnahmen Lei der Front- 
Zurücknahme im Somme-AbschmtL propagandistisch 
ausnützen würden, aber es wäre zu bedauern, wenn 
in neutralen Kreisen infolge von Entstellungen und 
von Unkenntnis der wahren Sachlage eine falsche 
Auffassung platzgreift. Die deutsche Oberste Heeres­
leitung war sich jener Pflichten bewußt, die nicht 
allein von den Haager Bestimmungen, sondern auch 
von der Menschlichkeit im allgemeinen vorgeschrie­
ben werden. Durch Deutschlands Fürsorge lebt 
z. V. die Bevölkerung der besetzten Gebiete noch

Eine Unterredung 
mit UriegsminMer von 5tein.
Dem seit Kriegsbeginn in Deutschland anwesen­

den Berichterstatter der argentinischen Zeitung

Ry mü> Jussoir entstand, verdankt Schloß »Wil­
helmshöhe" seinen Namen. Ursprünglich soll die 
Inschrift »Wilhelmus Conditor" f la u te t  haben, 
was der Fürst ändern ließ. — um Mißverständnisse 
zu vermeiden.

Es fft historischer Boden, den wir hier betreten. 
Am berühmtesten ist natürlich der halbjährige Auf­
enthalt N a p o l e o n s  HI-. der M  d e m .^  Sep­
tember 1870 als Gefangener au-s Schloß Wilhelms- 
höbe gewesen ist und hier auf ausdrücklichen Befehl 
des preußischen Königs mit allen gebührenden 
Ehren empfangen wurde. Im  November 1806 hatte 
ein anderer Napoleonide, der Bruder des Korsen, 
als neuernannter König von Westfalen das ver­
waiste Schloß bezogen. K ö n i g  2 - r Sme  oder. 
wie ihn der Volksmund nannte, „Komg - M "  , 
hatte alsbald den Namen zu Ehren feines Bruders 
in ..Napoleonshöhe" verändert. Hier e n tfa lle  sich 
unter dem Regime des allzu lebenslu,tigen Fürsten 
ein toll bewegtes Treiben, das fast an den beruch- 
tioten Hirsckpark des Sonnenkönigs erinnerte. 
König Lustik ließ am linken Flügel des Schlosses 
ein Theater errichten, das mit dem Pmaste selbst 
durch einen Gang in Verbindung stand. Hier würbe 
in pomphaften Opern- und Vallettvorstellungen eine 
Pracht entfaltet, die unermeßliche Summen ver­
schlang und mit der so ld a tts^  Einfachheit des 
Franzosenlaisers in schroffem Widersprüche stand. 
„Der ganze Zirkel der weiblichen ^vergesellschaft, 
so heißt es in einer älteren „Geheimen Geschichte 
des Westfälischen Hofes in Cassel", „konnte ohne 
Ausnahme für die Herde gelten, welche der könig­
liche Liebhaber weidete."

Als großer Freund von galanten Abenteuern 
ließ Jeröme sich für seine Schäserstunden in un­
mittelbarer Nähe des Schlosses durch seinen Hof- 
bauinspektor Bromeis ein reserviertes Eärtchen ein­
friedigen, das durch dichtes Gebüsch gegen aufdring­
liche Blicke völlig geschützt war. Der Bauiaspektor. 
der eines Abends etwas an dem Stocket nachsehen 

biTLi, eine unvassenbe Stunde aeuM lt:

in guten Verpflegungs-Verhältnissen. Ich glaube 
nicht, daß die Engländer und Franzosen für den 
Fall, datz sie in unserer Lage wären, derartige Rück­
sichten malten ließen. Man erinnere sich an den 
Vurenkrieg. Das geräumte Gebiet war besetztes 
Gebiet bis zum Tage des Rückzuges und wurde 
nach dem Gesetz der Menschlichkeit und den Forde­
rungen der Haager Konvention behandelt. Von 
den Tagen des Rückzuges an wurde es jedoch zum 
Operationsgebiet, ja noch mehr, zum Kriegsschau­
platz. Man begreift die Notwendigkeit der Zer­
störungen nicht, weil man nicht begreift, was die 
moderne Kriegführung ist und was die moderne 
Kriegführung notwendig macht. Es handelt sich 
nicht allein darum, das Vordringen des Gegners 
möglichst zu erschweren, es handelt sich darum, für 
die Verfolgungskämpse ein vorbereitetes Schlacht­
feld, für spätere Vorfeldkämpfe ein günstiges 
Festungsglacis zu schaffen. Die Belgier taten es 
vor Antwerpen mit der gleichen Selbstverständlich­
keit.

Im  Falle Coucy-le-Chateau haben wir den 
stärksten Fall von Entstellung. Es handelt- sich hier 
um eine Schlotzruine, die die Franzosen feit Jahren 
als Steinbruch benutzt hatten und verfallen ließen. 
Der Turin dieser Ruine beherrschte ringsum voll­
kommen die Landschaft und war ein geradezu voll­
endeter Beobachtungsposten. Die Keller der Ruine 
waren derartig geräumig und stark gebaut, daß 
man ganze Bataillone und das größte Munitions­
lager der Welt bombensicher darin unterbringen 
konnte, und da sollten wir diese Ruine nicht zer­
sprengen?^ Bei der Zerstörung von ObstLäumen 
lag es uns fern, den Franzosen die paar Äpfel oder 
Kirschen zu mißgönnen. Es waren dafür ganz andre 
Gesichtspunkte maßgebend. Sobald die Obstbäume 
grünen und blühen, bieten sie eine treffliche Flieger­
deckung. Ein kleiner Obstgarten bietet sehr gute 
Gelegenheit für den Unterschlupf einer Batterie 
oder von Flugzeug-Abwehrkanonen. Da auch nur 
das Leben eines einzigen unserer Soldaten zu 
schonen, dursten wir nicht zögern, sämtliche Obst­
bäume an der Landstraße umzuschlagen. Und hier 
handelt es sich um das Leben einer Armee.

Wir haben für die Landeinwohner alles getan, 
was wir tun konnten. Wir schafften die Bevölke­
rung, die nicht abtransportiert werden sollte, in 
einen Tunnel, den wir vollkommen verschanzten. 
Für Nahrungsmittel, für fünf Tage Verpflegung, 
Krankenpflege und Hygiene war weitgehende Für­
sorge getroffen worden. Mütter mit Kindern unter 
15 Jahren durften zurückbleiben. Wir haben Fa­
milien nicht getrennt. Wo es nicht anders ging, 
sind andere Familien mit zurückgehalten. Bei 
diesem Abtransport wurde mit aller Rücksicht ver­
fahren. Lastwagen standen bereit, kranke Familien- 
mitglieder wuroen im Automobil zur Station ge­
bracht und in Lazarettzügen befördert. Heute stehen

denn „König Lustik" weilte gerade in höchsteigener 
Person, aber natürlich nicht allein, in seinem Ver­
steck. Sobald er Vromeis bemerkte, geriet er in Zorn 
über dessen unerlaubten Einblick in seinen Liebes- 
garten nnd verurteilte ihn zu achttägigem Arrest 
im Burgverließ der Löwenburg. Doch dauerte die 
Ungnade Jerömes in der Regel nicht lange, und der 
aus der Hast entlassene Hofbauinspektor verstand 
es, die Gunst seines Gebieters schnell wieder zurück­
zugewinnen, indem er auf dessen Befehl die Ein­
richtungen des Damenbades im großen Teich unter­
halb des Schlosses so kunstgerecht abänderte, daß 
beim Anziehen einer unter dem Wasser verborgenen 
Schnur die aus Zelttuch gefertigten Wände der 
Badezelle plötzlich herunterfielen, natürlich zum 
schamhaften Entsetzen der überraschten badenden 
Damen. So erzählt Leonhard Müller in seinen 
„Lobenserinnerungen eines alten Kurhessen" und 
nennt Bromeis selbst als seinen Gewährsmann.

Gleich nach der Leipziger Völkerschlacht war die 
siebenjährige Herrschaft Königs Lustik zuende, und 
K u r f ü r s t  W i l h e l m  I. durste wieder in sein 
Erblond einziehen. Als ihn der Amtmann auf der 
Wilhelmshöhe mit einer wohlgesetzten Ansprache 
begrüßen wollte, fuhr er zornig auf: „Schweig er 
mir still mit dem Zeug da; hat auch seinen ehr­
lichen Zopf abgeschnitten, ist auch so ein Franzose 
geworden. Im  Zopfe sitzt die Treue und die Ehr­
lichkeit, und wer seinen Zopf abschneidet, ist auch 
kein treuer Hesse mehr!" Beim Regierungsantritt 
seines Sohnes aber ist der alte Zopf endgiltig ge­
fallen, und es soll einen komischen Anblick gewährt 
haben, als die abgeschnittenen Zöpfe aller M ilitärs 
die Fulda hinabschwammen.

Am 8. Januar 1831 wurde dem K u r f ü r s t e n  
W i l h e l m  II. aus Dankbarkeit für die ange­
nommene Verfassung ein großartiger Fackelzug mit 
Musik gebracht; aber an demselben Abend kehrte 
auch seine Freundin zurück, die schöne Gräfin 
Neichenbach, welche die Bürger Kassels ein- für 
allemal aus. .der Residenz verbannt sehen wollten
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nicht nur die Heere miteinander in Krieg, sondern 
die Völker. Wir dursten unsern Feinden keine 
Arbeitskräfte für die Landwirtschaft und die Mu­
nitionsfabriken zurücklassen. Wir haben nicht junge 
Mädchen abtransportiert, sondern die gesamte 
arbeitskrästige Bevölkerung. Aus dem gleichen 
Grunde mußten wir alle Arten von Metall mit 
uns nehmen, wir hätten sonst der feindlichen 
Kriegsindustrie gegen uns gedient.

Was das Fortschaffen von Gegenständen und 
Wertpapieren betrifft, so geschah dies im Interesse 
der LandesLewohner. Wir haben die militärisch 
notwendigen Maßnahmen unter möglichster Scho­
nung der Bevölkerung zur Ausführung gebracht. 
Sie wären unnötig geworden, wenn die Entente 
unser Friedensanerbieten nicht mit anmaßender 
überhebung zurückgewiesen hätte.

Ein ganz cnrderer Fall scheinen mir indessen die 
französischen Sabotage-Anweisungen zu sein, die 
man aus Frankreich bei französischen Kriegsgefan­
genen einschmuggelte. Nur ein durch Verhetzung 
und Lügen verwirrtes Gehirn kann derartige Un- 
menschlichkeiten, die nichts'm it militärischen Maß­
nahmen zu tun haben, ersinnen. Dasselbe gilt von 
den greulichen Verwüstungen unserer Ostprovinzen 
durch die Russen.

Die Frage, ob der beabsichtigte militärische 
Zweck von uns erreicht worden ist, ist unbedingt zu 
bejahen. Der Feind konnte seine geplante Absicht 
nicht ausführen, ohne weitgehende und zeitraubende 
Vorbereitungen zu treffen. Dies kam der Durch­
führung der Operationen zugute.

Wir sind von Anfang des Krieges daran ge­
wöhnt, durch Lügen und Verleumdungen unserer 
Gegner angegriffen zu werden. Gerade jetzt ist 
wieder eine der gemeinsten und abscheulichsten Ver­
leumdungen gegen uns verbreitet worden. Es han­
delt sich um die Kadaver-Verwertung. Jeder, der 
unsere Sprache kennt, weiß, datz wir mit Kadaver 
die Leichen der Tiere bezeichnen. Der verwirrten 
und schmutzigen Phantasie unserer Gegner bleibt es 
vorbehalten, der Welt vorzulügen, daß wir 
Menschenleichen mißbrauchten. Das deutsche Volk 
behandelt alle Toten mit besonderer Pietät. Es 
macht dabei keinen Unterschied zwischen gefallenen 
Freunden und Feinden. Unsere Kriegsfriedhöfe 
zeigen unsern Feinden, daß wir ihre Toten mit 
denselben Ehren behandeln, wie unsere eigenen."

politische Tagesschau.
Der Reichskanzler

ist aus dem Großen Hauptquartier wieder nach 
Berlin zurückgekchrt. Nach seiner Rückkehr haben 
Verhandlungen mit den Parteiführern stattgefun­
den. Die Besprechung der Interpellationen betr. 
die Verhältnisse in Elsaß-Lothringen wird von 
Montag auf Mittwoch verschoben. Die Besprechung 
der Kriegszielinterpellationen bleibt für Dienstag 
bestehen. Dabei wird der Reichskanzler das Wort 
ergreifen. Der „Tag" meint, der Reichskanzlei 
werde sich dabei nicht aus die Abgabe einer formu­
lierten Erklärung beschränken. Die näheren Ent­
schließungen darüber würden aber auch durch den 
Verlauf der Erörterung bestimmt werden.

Der Reichskanzler hat sich am Sonnabend 
Abend zu einer B e s p re n g  mit dem Grafen Czer- 
nin nach Wien begeben.

Aus Furcht vor dem aufgeregten Volke fluchtete sie 
in Mannerkleidung nach Wilhelmshöhe, wo sie sich 
zwei Tage lang verborgen hielt. Ein zusanrmen- 
berufener Ministerrat sah nur in der schleunigen 
Abreise der Gräfin Rettung vor dem drohenden 
Volksaufstand; am 10. Januar wurde sie von dem 
Gendarmerie-Leutnant Brandes heimlich über die 
Grenze gebracht, um Kassel und Wilhelmshöhe nie 
wiederzusehen. Aber auch der Kurfürst kehrte nun 
seinem Volke für immer den Rücken und lebte von 
jenem Zeitpunkte an abwechselnd in Frankfurt, 
Wiesbaden, Hanau und Philippsruhe.

Im  Sommer 1853 entfaltete der le tz te  K u r ­
f ü r s t  F r i e d r i c h  W i l h e l m  I. beim Besuch 
seines königlichen Vetters Friedrich Wilhelms IV. 
von Preußen und des damaligen Prinzen Wilhelm 
auf WilhelmshShe große Pracht. Bei der Gala­
tafel ließ die berühmte Gardekapelle auf silbernen 
Instrumenten ihre Wessen ertönen. Nach aufge­
hobener Tafel fuhr der Kurfürst mit seinen hohen 
Gästen zur Besichtigung der Wasserkünste durch die 
Anlagen, in der Lowenburg wurde der Tee einge­
nommen. Beim Anblick der wunderbaren Fernsicht 
vom Balkon aus sagte der König angeblich Zu 
seinem Vetter, wie wir der „Geschichte der Wrl- 
helmshöhe" von Pau l Hoidelbpch entnehmen' 
„Wenn einmal die Türkei geteält wird, sollst du ein 
großes Stück davon haben, rrck> ich nehme mir dann 
dieses hier!"

Auch Kurfürst Friedrich Wilhelm I. hak viel 
frohe und trübe Stunden auf dem Schlosse verlebt, 
von dem er am 23. Ju n i 1808 nach dem Siege der 
Preußen für immer Abschied nahm.

Für das Kaiserpaar ist es eine feit langer 
Jahren liebgewordene Gewohnheit, in dem vo 
wundersamen Naturschönheiten und künstlerisi, 
reichen Anlagen umgebenen Schlosse auszuruhen 
von den schweren Pflichten uitd ernsten Sorgen der 
Regierung und Repräsentation.



Der Rücktrktt der Regierungspräsidenten 
in Posen und Bromberg

wird in der polnischen Presse auf den neuen Volen- 
kurs zurückgeführt. So schreibt die „Gazeta Naro- 
dsuxr" zu dem Rücktritte Krahmer-Posen: Wir 
erfahren aus gut unterrichteter Quelle, Herr Krah- 
mer gehe nicht freiwillig; er ist von Berlin aufge­
fordert worden, seinen Abschied einzureichen. Die 
Folgen können der ferneren Entwicklung der Po- 
lenpolitik in einem uns günstigen Sinne nur för­
derlich sein. Wissen wir doch z. B., daß Krahmers 
Ansichten in Fragen des polnischeen Sprachunter­
richts in der Schule nicht für uns waren, wie er 
überhaupt eine Gleichberechtigung der Polen mit 
den Deutschen nicht vertragen konnte. Er soll ge­
sagt haben: „Nach dem Kriege gehe ich, dann be­
ginnt wahrscheinlich ein neuer Kurs in der Polen- 
politik, den ich nicht billige". Wie er, so denkt eben­
so eine ganze Reihe einflußreicher preußischer Be­
amter.

Der preußische Landtag
wird, wie die „Kreuzztg." mitteilt, zunächst mcht 
wieder zu einer Sitzung zusammentreten, sondern 
seine Einberufung wird, wenn nicht besondere Um­
stände eintreten sollten, erst im Oktober d. I .  er­
folgen.

Reichswohnungsfürsor^.
Der Reichstagsausschutz für Wohnungsfragen 

hatte in seiner letzten Sitzung eine Entschließung 
auf Errichtung einer besonderen Stelle im Reichs­
amt des Innern für die Wohnungsfürsorge ange­
nommen. Inzwischen hatte aber die Zentrumspar­
tei Bedenken hiergegen geäußert, und der Ausschuß 
änderte am Sonnabend Vormittag seine Ent­
schließung dahin ab. daß nur die Schaffung von 
Einrichtungen im Reichsamt des Innern verlangt 
wird, die namentlich das Kleinwohnung»- und 
Siedelunysgesetz bearbeiten sollen. Di^se Ent­
schließung soll am Montag im Plenum des Reichs­
tages verhandelt werden. Der Ausschuß wird im 
I M  wieder zusammentreten und sich dann mit 
der Frage der Enteignung von Grund und Boden 
zur Bebauung mit Kleinwohnungen befassen. Am 
5. Juni besichtigt der Ausschuß die Arbeiterwoh- 
mrngen auf den Kruppschen Werken.

Telegramm des Vereins deutscher Zektrmgsverleger 
an den Reichskanzler.

Der Verein deutscher Zeitungsverleger hat am 
Sonnabend an den Herrn Reichskanzler das nach­
stehende Telegramm gerichtet:

„Äußerungen, die aus den Kreisen unserer 
Mitglieder an uns gelangt sind, drücken auf­
grund des Telegramms, das einige Berliner Zei­
tungen, die sich zum Verein Großstädtischer Zei­
tungsVerleger zusammengeschlossen haben, am 
8. Mai an Eure Exzellenz richteten, die lebhafte 
Besorgnis aus, daß eine bevorzugte Belieferung 
dieser Zeitungen mit Druckpapier erfolgen 
könnte. M r  halten es für unsere Pflicht, zum 
Ausdruck zu bringen, daß nicht nur die Grotzber- 
liner Zeitungen unter Mangel an Druckpapier 
leiden, sondern auch große, mittlere und kleinere 
Verleger in allen Teilen des deutschen Reiches. 

O S ie  erheben die Forderung einer gleichmäßigen 
Verteilung des vorhandenen und zu erzeugenden 
Druckpapiers und bringen in ihren Äußerungen 
zum Ausdruck, daß das Erscheinen der Provinz- 
zeitungen zur Erhaltung der Stimmung im 
Volke und aus allgemeinen politischen Gründen 
mindestens ebenso wichtig ist, wie das einiger 
Berliner Zeitungen. Wir bitten Eure Exzellenz, 
gsneigtest eine Mitteilung veranlassen zu wollen, 
daß Grund zu Befürchtungen der gehegten Art 
nicht besteht, sondern daß die Verteilung des 
vorhandenen und zu erzeugenden Druckpapiers 
gleichmäßig an alle deutschen Zeitungen unter 
Zugrundelegung des ihnen zustehenden gesetz­
lichen Bezugsrechts ohne Bevorzugung der Einen 
zum Nachteil der Übrigen erfolgt."

Gin neues Offtziergefangenenlager.
In  Freiburg (Breisgau) ist ein neues Offizier- 

gefangenenlager eingerichtet. M it der Belegung 
des Lagers mit englischen und französischen Offi­
zieren aller Dienstgrade ist heute begonnen worden. 
Dem Vernehmen nach sollen die Offiziere in ver­
schiedenen Hotels der Stadt untergebracht werden.

Der Prozeß gegen Dr. Friedrich Adler 
wegen Ermordung dos Ministerpräsidenten Grafen 
Stürgkh soll am 18. M ai vor dem Ausnahmegericht 
beginnen. Da aber die Abgeordneten Dr. Viktor! 
Adler und Seitz. die sich zu den sozialistischen Frie- 
densbestrobungen nach Stockholm begeben haben, 
als Zeugen vernommen werden sollen, so ist eine 
Verschiebung des Prozesses nicht ganz ausge­
schlossen.

Einbruch in das Züricher deutsche Konsulat.
I n  Zürich wurde ein Einbruch in das deutsche 

Konsulat versucht, nachdem kürzlich ein solcher in 
das österreichische Generalkonsulat gelungen war.

Dlämisches und wallonisches Ministerium.
W. T.-V. meldet aus Brüssel: Durch Verord­

nung des Generalgouverneurs werden die Ministe­
rien für Landwirtschaft, Wissenschaft und Kunst, 
sowie für Gewerbe und Arbeit, das letztere mit! 
'Ausnahme des Patent-, Marken- und Musterschutz­
wesens, mit Wirkung vom 15. Juni ab, in ein 
vlämisches und ein wallonisches geschieden. Das 
Gesetzes- und Verordnungsblatt veröffentlicht die 
Namen der für die beiden Verwaltungsgebiete er­
nannten höheren Minister! albeamten.

Neuregelung t« der französischen Führung.
I n  Frankreich wird folgender Erlaß veröffent­

licht: Der Generallstabschef ist der Delegierte des 
Kriegsministers für Alle technischen Fragen, welche 
die militärischen Operationen angehen, und für die 
Leitung der allgemeinen Hiffszweige des Landes­
gebietes. Der Gsneralstabschsf gibt dem Kriegs­
minister seinen technischen Rat über:

1. ) Kriegführung und Zusammenwirken der 
alliierten Armeen;

2. ) über allgemeine Operationspläne, welche 
von den Oberbefehlshabern ausgearbeitet wurden. 
Letztere sind allein mit ihrer Ausführung betraut;

3s über den Plan für die Herstellung von- 
Kriegsmaterial, Artillerie, Flugzeuge, Eisen­
bahnen usw.;

4. ) über die Verteilung der Hilfsquellen des 
Landes und der Materialbestände auf die verschie­
denen Operaionsgebiete;

5. ) über die Verwertung der Transportmittel 
des Landesgebietes für Truppen, Kriegsmaterial 
und allgemeine Bewegungen;

6. ) über alle Fragen, welche vom "Kriegs­
minister dem Generalstabschsf überwiesen werden.

Personakfragen auch betreffend die Generale, 
werden in der Hand des Gsneralstabschefs zusam­
mengefaßt. Er ist Vorgesetzter der französischen 
Militärkommisstonen und Miliiärattchees im Aus- 
land. Die ausländischen Militärmiffronen jn 
Frankreich haben Vertreter beim Generalftabschef.

Die nordischen Mmisterzusamrinenkünste 
sollen zukünftig mit größerer Regelmäßigkeit abge­
halten werden. .Die nächste Zusammenkunft wird 
bereits mit Herbstbeginn in Kopenhagen statt­
finden.

Der Hungertyphus in Griechenland.
D as..B erl. Tagebl." meldet aus Zürich, nach 

einer Athener Meldung breite sich der Hungerty­
phus in Griechenland immer mehr aus. Nach einer 
von der Regierung aufgestellten Statistik seien im 
Januar 20 Personen, im Februar 25 und im März 
49 Personen Hungers gestorben. Im  April sei die 
Zahl der Todesfälle noch weiter in die Höhe ge­
gangen.

Der österreichisch-ungarische Botschafter 
in Konstantinopel.

Der österreichisch-ungarische Botschafter Mark­
graf von Pallavicini ist Sonnabend vopi Sultan in 
feierlicher Audienz zur Überreichung seines neuen 
Beglaubigungsschreibens empfangen worden.

Deutsches Reich.
«erlitt, 13. M ai 1917.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung über die gewerbliche Verarbeitung 
von Reichsmünzen und den Verkehr mit Silber 
und Silberwaren. — Der „Staatsanzeiger" ver­
öffentlicht das Geisetz über weitere Beihilfen zu 
Kriegswohffahrtscmsgaben der Gemeinden und 
Gemeindeverbände vom 30. April 1917.

— Das „Reichsgesetzblatt" Nr. 15 enthält das 
Gesetz zur Änderung des Gesetzes Letr. die Verwal­
tung des StaatSschuldemvesens und Bildung einer 
Staa Lsschuldenkommission (vom 24. Februar 1850), 
vom 22. April 1917, und das Gesetz Über weitere 
Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben der Ge­
meinden und Gemeindeverbände, vom 30. April 
1917.

— Die „Nörddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Ein Berliner Blatt hat die Mitteilung 
verbreitet, daß die „Norddeutsche Allgemeine Ztg." 
demnächst in einen neuen Besitz übergehen werde, 
und dabei den Verlag von Reimar Hobbing, Ber­
lin genannt. Wir stellen fest, daß die Mitteilung 
den Tatsachen nicht entspricht.

G eständnisse Sellieoes.
Aus London wird berichtet: Admiral Jellicoe 

sagte ia einer Unterredung: Der wichtigste Faktor 
für eine Änderung unserer historischen Marrne- 
politik ist durch das ungesetzliche Auftreten der 
feindlichen U-Boote notwendig geworden. Dadurch, 
daß die feindliche Schlachtflotte von dem Meere 
verschwunden ist, mußten wir (!) die Angriffe ein­
stellen und die Defensive ergreifen gegen unsern 
einzigen wirksamen Feind — das U-Boot. Wir 
müssen unsern Handelsschiffen einen derartigen 
Schutz leisten, wre wir nie gedacht hatten. Wie die 
Dinge letzt liegen, müssen wir so viele unserer 
kleinen Kriegsschiffe zur Sicherung der Handels­
schiffe abordnen, daß schnelle Streifzüge des Feindes 
immer möglich sind und daß dadurch unsere eigene 
Blockade an Kraft verliert. Die Begleitung der 
Handelsschiffe durch kleine Kriegsfahrzeuge hat zur 
^olge. daß die U-Boote unter Wasser bleiben müssen 
und nur Torpedos verwenden können, die sie nur 
in kleiner Zahl mitzuführen in der Lage sind. Aber 
das einzig wirksame M ittel gegen U-Boote ist deren 
Vernichtung. Die zweite Schwierigkeit ist, daß die 
Deutschen das befestigte Zeebrügge besitzen, was 
unsern Torpedojägern, die den Kanal bewachen, 
Sie Aufgabe sehr erschwert, da die  ̂Deutschen jedes­
mal den günstigsten Augenblick für ihre Streifzüge 
zu wählen vermögen, ohne daß die britischen SLreiL- 
krüste zur Stelle sein können, um jene zu verhindern.

Was Herr Jellicoe über das einzige Mittel zur 
Vernichtung der Unterseeboote sagt, ist nichts neues. 
Der rührige Admiral, der englische Flottenkom- 
mandant am Skagerrak, betrachtet es zurzeit als 
Hauptaufgabe, den Leuten drinnen und draußen zu 
tzstz-rr, warum es so« und nicht anders ist. M it seiner

Behauptung, daß das einzige wirksame M ittel 
gegen U-VooLe deren Vernichtung ist, hat Jellicoe 
reckt. Es ist ihm dabei nur der eine Irrtum nnter- 
gelaufen, daß er M ittel und Zweck gleichsetzt.

Die Zjsckbslmer Konferenz.
VrmderveLde über die Bedeutung der Konferenz.

Das norwegische Blatt „Tibers Tegn" ver­
öffentlicht eine Unterredung mit Baadervelde, der 
auf der Durchreife nach Petersburg in Christiania 
einen Tag verweilte. Vandervelde erklärte, die 
Sozialisten-Konferenz in Stockholm entbehre jeder 
tatsächlickLn polt tischen Bedeutung, denn Belgier, 
Franzosen uns Engländer würden ihr fernbleiben. 
Zu der Friedensmisston Borgbjergs in Petersburg 
äußerte Vandervelde, die Bedingungen der deut­
schen Sozialisten seien für Belgien unannehmbar. 
Daß Frankreich Elsaß-Lothringen, Italien  den 
Trentino erhielten, sei nicht eine Annexion, sondern 
eine Genugtuung für frühere Annexionen. So­
lange der Gegner das nicht erkenne, sei keine 
Grundlage für Friedmtsverhandlungen vorhanden.

Die österreichischen SoziaSsten.
Der Wiener Arbeiterztg." zufolM wurden für 

die Stockholmer Konferenz von der deutschen So- 
zialdsmokraLie in Österreich Dr. Viktor Adler, Dr. 
Wilhelm Ellenbogen, Dr. Karl Renner, Karl Seitz. 
von der ReichskomnmMon der Gewerkschaften Anton 
Hueber als Vertreter abgeordnet. Von den ande­
ren sozialdemokratrschen Parteien in Österreich 
wurden abgeordnet: Von  ̂ der polnischen sozialisti­
schen Partei Daszynski und Dr. Diamond, von der 
tschechischen Sozialdemokratie Habermann, Nomee, 
Smeral, Burian und Viktor Stein, von der italie­
nischen Partei Pitooni. von der rumänischen Gri- 
gorovici. von der füdslavischen Dr. Tuma, von der 
ungarlärrdischen Socialdemokratie Bokanyi, Bu­
cht nger, Garami, Kunft und Weltner, von der 
bosnischen Sc^ialdemokratie Markier und Mumac.

Patzverwergerrmg für deutsche Sszialisten.
Eine Meldung der Berliner Blätter besagt, daß 

vom Berliner Polizeipräsidium die Ausstellung 
der Auslandspässe zur Reise nach Stockholm für 
Mitglieder der sozialistischen Minderheit Vverwei- 
gert worden ist. Dazu bemerkt der „Vowärts", 
man könne nicht annehmen, daß der Entscheid des 
Polizeipräsidenten ein endgiltiger sei.

Noch eine internationale sozialistische Konferenz?
„Daily Lhronicle" meldet dem „Handelsblad" 

zufolge aus Petersburg, dah der Vertreterausschuß 
der Arbeiter und Soldaten einstimmig beschlossen 
hat. die In itiative zur Einberufung einer inter­
nationalen sozialistischen Konferenz zu ergreifen. 
Vertreter der sozialistischen Parteien aller Länder 
werden aufgefordert werben, daran teilzunehmen. 
Die Konferenz soll in einem neutralen Lande statt­
finden und alle Regierungen sollen ersucht werden, 
den Vertretern Reisegelegenheit zu geben. Das 
Hauptziel der Konferenz soll natürlich eine Be­
sprechung der Friedensbedingungen sein. ^

Könnte femand glauben, frvgre er, daß, wenn , 
Seemacht an Deutschland überginge, sie ?2r 
Freiheit der Menschheit verwendet werden wür  ̂
Die deutsche Flotte sei absichtlich in der HofftMW 
geschaffen worden, die Seemacht zu vernichten, '
der die deutsche Autokratie eines der großen Soll-

werke der Freiheit und eines der vollkommen! d 
Verteidigungsmittel gegen die Weltherrschaft
kannt bäte-

VrovinzialnachrWen.
r T ra u b en ,13. Mai. (Erhöhung des 

bcrhntarifs. — Zur Kohlenversorgung.) ^
Erhöhung des Straßenbahntarifs w i^  M   ̂
nästche Stadtverordnetenversammlung bercyai^v 
Vom Magistrat ist vorgeschlagen für Benutzung ^  
Hauptstrecke eine Erhöhung von 50 Prozent, vo . 
auf 15 Pfg. für die Person. Auch über vre . 
stellung von Straßenbahnschaffnerinnen soll » A  
zeitig beraten werden. In  Aussickt stM des 
teren eine Erhöhung des Tarifs für ?tbgabe ^  
elektrischem Licht. — Eine OrtskohlemLelle ^  ^  
den Stadtkreis Grau-benz errichtet worden, vrech ..

rung zu bewirken. .
v Bromöerg, 23. Mai. (Verschiedenes.) 

Bürgermeister der Stadt Wirfitz wurde r^Aia 
rungsbürodiatar Kurt Klarte von hier n  nsn m m y 
gewählt. — Dem Ofen zu nahe kam in Hamm?r 
Ezarnikcm beim Kochen des Essens die 111^7,'^ 
Schülerin Marie Krüger, sodaß ihre Klerder ^  
fingen; das Mädchen ist am nächsten Tage lnf u 
der erlittenen Brandwunden gestorben. — ^  ^
ist ein Strohschober im Werte von 2000 Mark ., 
gebrannt; das Feuer hat ein Arbeiter veruHa^ 
der eine Zigarette geraucht hat. ^

Amerika im UriegsM anö.
Roosevelt als Divisionskommandeur.

Reuter meldet aus Washington: Nach stürmi­
scher Aussprache hat das Repräsentantenhaus mit 
215 gegen 178 Stimmen seine Vertreter auf der 
interparlamentarischen Konferenz beauftragt, den 
vom Senate gestrichenen Zußrtz zum Militärgosetz, 
der Roosevelt zur Führung einer Division nach 
Frankreich ermächtigt, wiederherzustellen.

Die Entente-Missionen.
„Carriere della Sera" meldet aus Newyork: 

Gestern Abend traf der Verkehrsmimster Arlotta, 
begleitet vom General GugUelmo, Eommaadante 
Vanutelli und anderen italienischen Persönlichkei­
ten hier ein. Arlotta wurde von den amerikanischen 
Behörden und den Vertretern der italienischen Ko­
lonie und Botschaft empfangen. Arlotta wird 
bald nach Washington Weiterreisen, wo für die 
Alliierten „dringende Fragen" erörtert werden.

Wilson als Diener der Menschheit.
Bei der Einweihung eines neuen Hauses für 

das Rote Kreuz in Washington sagt" Wilson, dre; 
Herzen das Volkes seien bei diesem Kriege, sie! 
glaubten hier eine Gelegenheit zu haben, die 
Eigenart der Vereinigten Staaten zum Ausdruck 
zu bringen. „Wir haben keinen eigenen Grund 
zur Beschwerde, sagte er, wir find in diesem! 
Krieg eingetreten, weil wir Diener der Menschheit! 
sind. Wir werden keinen Vorteil aus diesem 
Kriege annehmen. Wir treten in ihn ein, weil 
wir an die Grundsätze glauben, auf denen sich die 
amerikanische Regierung aufbaut."

„Diener der Menschheit" sind die Amerikaner 
nur iitsoweit gewesen, als es sich um Munitions- 
lisferungen nach England und Frankreich handelte.

Valfours Traum.
Reuter meldet aus Newyork: Bei einem Früh­

stück, das die Handelskammer der britischen Mission 
gab, sagte Balfour, es sei der Traum seines Lebens 
gewesen, daß die englischsprechendsn freiheitlisben- 
den Teile der Menschheit sich enger zusammen­
schließen und daß dann alle vorübergehenden Ur­
sachen von Meinungsverschiedenheiten in ihren 
richtigen Perspektiven erscheinen würden. Er sei 
dem Ideal der amerikanischen Freundschaft unver­
änderlich treu geblieben unk werde es bleiben.

Deutsche Weldenzüchter, tut Eure 
Pflicht!

Zu den Rohstoffen, die zur 
Kriegsmaterial dringend nötig gebraucht 
gehören auch die KorbweidenrutsN und M>a* 
wohl die eiir» und zweijährigen Rute« 
die schwächeren Stöcke; sie alle dienen zur 
lung von Gsschotzkörben und anderem für den 
resbedarf unentbehrlichen Gefiochtwaren. ^

Auch das beim Schälen der Stöcke und 
abfallende Weidenbast ist ein solcher 
diesjährige Weidenrutenauftvachs mutz unter ^  
Umständen restlos ausgenutzt werden. Keine 
denrrrte, kein Weidenstock darf dieses Jahr E  
schnitten und unbenutzt bleiben und es muh 
Ehrenpflicht für jeden Weideuzüchter sein, 
daranzusetzen, dieses Ziel zu erreichen- 
deutsche Weidonzüchter tut eure Pflicht! Noch -st 
Zeit — aber Eile tut not.

Bei der Ernte-und der weiteren VchmüMW 
der Weidenruten und Stöcke ist folgendes ^
beachten: -sr-b

1. Alle jetzt noch auf dem Stocke stehenden ^  
denvuten und Weidensiöcke müssen möglichst 
geschnitten werden. Die zum Schälen össtrmM 
Mengen sind sofort bündelweise in Wasser e i E  
setzen und zwar so, daß die Stammenden M
8 bis 10 Zentimeter im Wasser stechen.

Vor dem Einsetzen müssen die Weiden 
gen sortiert, und dabei alle krummen uî d 
gen und sonst zum Schälen unbrauchbaren 
plare ausgemerzt werden. Disses Sortieren 
Längen, („Verziehen"), ist unbedingt nötig, 
kürzeren Ruten, die sich Mischen ^ n  Angers»
Leu in den Bündeln befinden, von dießmr * ^  
drückt werden und in großer Zahl verswcken,^  
dadurch unbrauchbar werden. Außerdem 
sich die gleich langen Ruten leichter und der 
lerlohn wird deshalb verbilligt.

2. Die Nuten, die getrocknet und A r ­
beitet werden sollen, dürfen nicht in Bündeln 
einigt auf den Erdboden gestellt werden, va ^  
dort immer wieder Feuchtigkeit
dadurch zum erneuten Treiben angeregt 
Man muh die Bündel kreuzweise so überema ^  
legen, daß Luftschichten dazwischen bleiben. 
die unterste Schicht muß ein Unterlag aus 
oder trockener Weidenrinde kommen; noch ^  
aber ist es, sie auf niedrige einfache 
zu logen, damit die Luft unter den B ündln ^  
durchziehen kann, wodurch das Trocknen seH* 
leichtert wird und schneller vor sich geht. ^

Die Rutenstapel, in denen die Ruten g ^  ^  
werden, müssen so aufgebaut werden.^ da-iZ 
nach oben verjüngen und müssen nutz erd 
nnt Brettern oder Strohbündelu abgedeckt 
damit das Regenwasser ablaufen kann.

3. Im  überschwemmn nasgebi et der
Müsse stehen durch die Hochflutwellen ßs
aogenwärtig große Weidenauswuchsflach^^^,
Wasser und können deshaK jetzt nicht
werden. Solche Ruten müssen, sobald
wasser sich verlaufen hat, möglichst
ton werden da sie sich dann schon im inÜsftK
sind sie zum Trocknen schlecht geeignet; <-- -§-
deshalb möglichst sofort geschält w e r d e n ^ - ^  ^
gleich nicht möglich, so müssen die N uten d^  ^
Wasser eingestellt und dann nach
zwar auch sobald wie möglich geschärt ^n-

Sollte sich das Abschneiden der ^
Stöcke und das Schälen derselben wogen 
Arbeitskräften nickt ermöglichen lass^. 7^-
die Kriegsamtstellen bereitwilligst Abhrye p v  
fen, sobald sie darum ersucht werden.

Lokalnachrichten.
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lande und Posens durch P reußen. 
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Thsrn, 14. M a i 1917.
^  ( V o r l ä u f i g e  E i n s t e l l u n g  d e s  

^ r i e s  V e r k e h r s  n a c h  S p a n i e n  u n d  d e n  
Ü b e r s e e i s c h e n  n e u t r a l e n  L ä n d e r n . )  
^ ß e n  M angels an einer gesicherten See-Beforde- 
^ungsgelegenheit mutz der Briefpostverkehr von 
Deutschland nach S pan ien  und den überseeischen 
O r a l e n  Postgebieten (Mexiko, M itte l- und Süd- 
unrerika, China, S iam ) b is auf w eiteres eingestellt 
werden. B riefe und Postkarten („Farniliensen- 
Allrgsn") m it Familiennachrichten an die in ;  
Spanien in  F re iheit lebenden Deutschen werden 
^on den Postanstalten auch w eiter zur B eförderung 
'^genom m en.

( Z u m  b e s t e n  d e r  N a t i o n a l  st i f t u n g  
Nix d i e H i n t e r b l i e b e n e n  d e r  i m  K r i e g e  
G e f a l l e n e n )  hat der evangelische Oberkirchen 

Zu B erlin , w ie im  V orjahre, so auch d iesm al 
erne Kollekte angeordnet, die in  allen H auptaottes 
Neusten am Totensonntag, den 25. November d. J s .  
^sam m elt werden soll.

f A r r k e r k r a f t s e k u n a d e r  S i l b e r -

—. , ,»jz von Äkunzen bestellt,
^ le  P rägungen  werden m it größter Beschleunigung 
f o lg e n .  Sobald  genügende M engen geprägt sind, 
wird an die geplante Außerkraftsetzung der Silber- 
Ano Nickelmünzen herangegangen werden.
^ — ( E r m r t t l u 1 r s u n b e k a n n 1 V e r s t o r -  
? e n ^ r.)  E s w ird  w iederholt darau f hingewiesen, 
M  zur Unterstützung der E rm ittlu n g  unbekannt 
verstorbener vom Zentral-Nachweisebüro des 
^ riegsm in isterium s Photographien  solcher Verstor­
b n e r  m den von Z eit zu Z eit herausgegebenen 
Verlustlisten veröffentlicht werden. Diese Listen 
Donnen ständig bei allen Ortspolizeiöehörden, m ili- 
rarischen Kommandsbehörden, Garnison- und Be- 
älrkskommandss, Ersatztruppenteilen und Laza­
retten eingesehen werden.

Z u l a s s u n g  z u m  G r o ß h a n d e l

. batz Lei
Gesuche, deren Nachprüfung 
m 10. M a i nicht durchge- 
e Frist ist deshalb b is zum 

verlängert worden; ebenso 
efft m it dem A blauf 

Don M ontag  den 21. M a i 
nu r zugelassene H ändler den
'se, Obst u n d -----------

en und gelten die Vorschriften über

7̂  blau f des 20. M a i 
ir i t t  der Schlußscheinzwang 
bes 2v. M ai inkrast, ^
D l?  ab dürfen also 
Großhandel mit Gemüse, Obst 
treiben und gelten d 
Fertigung von Cchlußscheinen,

Südfrüchten Le- 
über die Aus-

y —  ^^-k sch e in en , wonach jede V er­
äußerung von Gemüse und Obst an Großhändler 
und K leinhändler schlußscheinpstchttg ist.
^  — ( V e r b o t  d e s  E i n s c h m e l z e n s  v o n  
R e ic h s  m ü n z e n . )  W ie die „Köln. Z tg." von 
^ständ iger S telle  e r f a ß t ,  soll demnächst durch 
.vuridesratsverordrm ng das Einschmelzen oder die 
ronstioe V erarbeitung  von Reichsmünzen behufs ge­
werblicher V erw ertung verboten werden. F ü r  S i l ­
ber ist die Festsetzung von Höchstpreisen geplant,
- .  — ( H a r z g e w i n n u n g  d u r c h  S c h ü l e r . )  
E  M itw irkung der Schüler bei der G ewinnung 
bon Harz ist auch in diesem J a h re  vom U nterrichts 
Minister ' - - - - -  ----- ---

. — ( E i n  P r o t e s t  d e r  M o l k e r e i e n . )  I n  
9end^* „M olkereizeitun^" findet sich

Kreis Culm, ""

ritgeteiu , daß vom 1. A p ril d. J s  
die M olkereien gelieferten Lite 
die PromnziaLfettstelle zu zahlen

von jedem an
Milch ^  P f. an  die Prom nzialfettstelle zu zahlen 
^er. W ir wollen nicht ohne w eiteres L u f diese For-

VWnd B u tte r m it 2F7 Mk. D ie B u tte r w ird in 
Z anzig das P fund  m it 2,65 Mk. verkauft. An einem 
A rrnd B u tte r werden also 28 P f. verdient. Unsere

Z entner B utter, 
^  ^  19 300 M .  ver-

- (an  B u tte r von einer M olkerei). Diese 
Trimme müßte nach unserer Ansicht genügen, um 
Ae durch unsere gelieferte B u tte r entstandenen 
Kosten zu decken. Sollten  w ir nun noch von einem 
Znter der von uns gelieferten Milch A- P f. zahlen, 
o würde die Fettstelle noch etwa 5400 Mk. ver- 
renen. Dieses werden sich die Genossen der Molke­

rei nun aber nicht so ohne w eiteres gefallen lasten. 
Es besteht die Gefahr, daß sie ihre Wirtschaft 
anders einrichten und nunm ehr ganz wenig Milch- 
M e  halten. Dieses w äre ein großer Nachteil für 
bre V olksernährung. W ir Haben die P rov inzia l- 
Itttstelle ersucht, im Hinblick auf die genannte Ge­
fahr von der Verfügung Abstand nehmen zu wollen 
boer aber den B u tte rp re is  von 2,37 Mk. auf 
2,44 Mk. w  erhöhen. Vielleicht schließen sich auch 
andere westprerrNische M olkereien unserem Vorgeben 
an E s ist möglich, daß durch ein geschlossenes V or­
gehen mehr erreicht w ird, a ls  wenn w ir nur allein 
aus w eiter F lu r stehen. — Tatsächlich hat sich auch 
bereits die Molkerei Goßlershausen oiesem Protest 
Abgeschlossen. und es w ird seitens der beteiligten 
Molkereien eine Versam m lung ir^ Graudenz zur 
Besprechung eines gemeinsamen Vorgehens er­
wogen.

- P o d g o r z ,  14. M ai. (Landwirtschaftliches. — 
^rebsLahb) Die Frühjahrsbestellung ist nun auch 
m der N iederung im Gange, von den Kämpen ab­
s e h e n .  Die Frühkartoffeln sind schon zum größten 
^-eil in der Erde. auch die Bestellung der G ärten  
?wcht Fortschritte — I n  der Nacht zum D onnerstag 
Mrben Diebe einer Anzahl von Gehöften einen 
^osuch abgestattet und aus den S tä llen  Hühner ent­
sendet, die sie an O rt und S telle schlachteten.

Die Zollhinterziehungen vor dein 
Thorner r ttieg sM o n d S M ich t.

(Fortsetzung des Sitzungsberichts vom 12. M ai.)
H auptm ann v. L ivonius hatte  a ls  E tappen- 

r^m m an d eu r die V erw altung  des Bezirks Wioz- 
^w ek am 15. November 1914 übernommen und 
!?tte in  dieser Eigenschaft nach Möglichkeit die 
evölkerung seines Befehlsbereichs mit Heizmate-

D as russische Linienschiff
Anfarvg J a n u a r  1917 w ar bei P o r t  S a id  ein 

großer russischer Kreuzer auf eine M ine gelaufen 
und gesunken. E s  w ird  jetzt bestätigend m itgeteilt, 
daß es sich um das russische Linienschiff „Peresojet" 
handelt, d as am 3. J a n u a r  1917 50 Seem eilen 
vom S uez-K anal im  M itto lm eer durch eine M ine 
gesunken sei. D as russische Linienschiff „Pereso jet"

„P ereso je t"  gesunken.
ha tte  11900 Tonnen W asserverdrängung und 19 
Seem eilen Geschwindigkeit. Gs w ar im  Ja h re  1898 
vom S ta p e l gelaufen, im ruWch-japanischen K riege 
von den Russen in  P o r t  A rthu r versenkt, später von 
den Ja p a n e rn  gehoben und un ter dem N am en: 
„S ag a in "  ih rer F lo tte  einverleibt, dann aber an 
R uß land  zurückgegeben worden.

K om m andantur allein befugt w ar, .Lebens- und 
V edarfsm itte l zu ihrer Verfügung einzuführen, 
wurde die K om m andantur seitens der B ürger­
meister von W lozlawek und der umliegenden O rte  
zur V erhütung drohender Seuchen um sie  E infuhr 
von M edikamenten angegangen. D ie angeklagten 
K aufleute Lohn und Lubowski erwirkten bei dieser 
Gelegenheit, daß sie durch die K om m andantur von 
der F irm a  G rund-B reslau , m it der sie vor K riegs- 
Leginn in  Geschäftsverbindung gestanden, m it den 
"ehlenden D rogenartikeln versehen wurden. Die 
F irm a  G rund lieferte das Bestellte anstandslos, 
w eil a ls  Bezieher die K om m andantur Wlozlawek 
zeichnete. Diese Bestellungen besorgte H auptm ann 
v. L ivonius persönlich, da indes die A rbeitslast zu­
nahm   ̂ ^  '
den ^
Leiten zu" betrauen. D ie Bestellungen 
W eiterbehandlung lagen nunm ehr in  den Händen 
des letzteren. D a für das durchziehende M ili tä r  
großes B edürfn is an Z igarren  und Z igare tten  be- 
ta n d ^ b a t der Angeklagte Rubinstein darum , solche 

"M rz w  
-inzuft ^
Durch die E inrichtung der beiden am  O rte 

befindlichen H otels zu OffiziersunLerkünsten ergab 
sich ferner die Notwendigkeit der E infuhr von 
W einen und Delikatessen, die von der F irm a  Kem- 
pinsky-V erlin von dem a ls  Zeuge anwesenden H ans 
K em pinsky-V erlin geliefert und an  die angeklagten 
K aufleute G olmski, K oninski und Borezecki in 
W lozlawek w eitergeleitet wurden. D ie Lieferanten 
erhielten auf Veranlassung des K om m andanten 
durch den Kriegsgerichtssekretür Weyde die Bestell­
zettel nebst Genehmigung und einem gestempelten 
Frachtbrief, der „an die K om m andantur für den 
K aufm ann po." lautete. D ie W aren  gingen dann 
an die betreffenden K aufleute, welche diese indes, 
entgegen der Verfügung, nicht allein für M ilitä r-  
zwecke, sondern auch für Zivilkunden gebrauchten. 
D ie Angeklagten Lubowski und R ubinstein fuhren 
sogar selbst zu den liefernden F irm en und nutzten 
das Entgegenkommen des H auptm anns v. L. un- 
zulässigerwene aus, indem sie mehr W aren bestell­
ten, a ls  ihnen genehmigt w ar. Lubowski ging so­
weit, in  V reslau  auch von andern a ls  den zuge­
lassenen F irm en u nerlaub t W aren zu entnehmen 
und diese in den W aggon der F irm a  G rund bei­
packen zu asten. Auf diese Weise gelangte auch 
eine M enge W aren, deren E infuhr verboten w ar. 
in  den Besitz der Angeklagten. Dadurch und durchl 
den späteren Verkauf der eingeführten W aren  auch 
an Z ivilabnehm er ist eine Umgehung der V er­
zollung der W aren  eingetreten. A ls die Zollbehörde 
dieses Treiben aufdeckte, h ielt sie verschiedene W ag­
gons hier in T horn  zurück. Hierbei geschah es, daß 
ein angehaltener W aggon von der F irm a  G rund 
trotzdem die Grenze nach einigen T agen passierte 
und in W lorlawek ein traf, wo er entladen wurde. 
Diesen W aggon über die Grenze geschafft zu haben, 
w ird dem Schaffner Schmidt au s  G oslar, welcher 
hierher kommandiert w ar und Zugführerdienste 
versah, zur Last gelegt. E in  in  Alexandrowo an ­
gehaltener W aggon der F irm a  K em pinsky-V erlm  
wurde durch falsche Vorspiegelungen des Weyde 
freigemacht und an  seinen B estim m ungsort geleitet. 
D ie Fracht nix die W aggons b is zur Grenze w ar 
im mer bezahlt, und da die hiesige Sammelfteste 
lW eiterleiinngsstelle UferLabn) in der Abfassung 
der Frachtbriefe nichts auffälliges fand, ließ sie 
die W aggons un ter: „Fracht gestundet nach den 
Gesetzen des M ili tä r ta r ifs "  weitergehen. E s  w ird 
nun angenommen, daß die angeklagten K aufleute 
sich bewußten Schmuggels schuldig gemacht haben, 
w as sämtliche Angeklagten bestreiken. D ie beiden 
Angeklagten Koninski und Borezecki wollen von der 
Salbe nichts gewußt und lediglich dem Golm ski 
bei der V erteilung der W aren  geholfen haben. Auch 
der Schaffner Schmidt bestreuet jede Schuld und 
Absicht an der W eiterleiLung des zurückgehaltenen 
W aggons. W ährend die angeklagten K aufleute 
durch die von H auptm ann v. L. gegebene bedingte 
E rlau b n is  zu ihrer Handlungsw eise berechtigt ge­
wesen zu sein glaubten, nahm  v. L. seinerseits an, 
die Verzollung w äre Sache der L ieferanten unks 
von diesen auch geregelt. D ie L ieferanten w ieder­
um, welche, wie berichtet, persönlich oder durch ihre 
Geschästslerter a ls  Zeugen vertreten sind, w aren 
des G laubens, es handele sich tatsächlich um Heeres­
gut, dies schon aus dem Grunde, w eil sie die au s­
geschriebenen und gestempelten Frachtbriefe, sowie 
die Geldbeträge für die W aren  von der K omman­
dan tu r zugesandt erhielten. D ie V erhandlung hatte  
eine D auer von 2 Tagen. Der A nklagevertreter 
beantragte gegen Weyde eine Geldstrafe von 
2000 Mk., gegen Lubowski eine solche von 1500 Mk.. 
gegen die andern Angeklagten Freisprechung. D as 
Ü rteil, das Sonnabend. 10 U hr abenos, gefällt 
wurde, lau te te  gegen Weyde au f Überweisung an 
die ordentlichen Gerichte, gegen M a je r Lohn auf 
3090 Mk. Geldstrafe oder für je 10 Mk. 1 T ag  Ge­
fängnis, sowie 13751,44 Mk. Wertersatz,' gegen

M ichael Lubowski auf 5000 Mk. Geldstrafe und 
8555,89 Mk. Wertersatz und gegen R ubinstein auf 
ebenfalls 5000 Mk. Geldstrafe und 11975,30 Mk. 
Wertersatz. B ei den letzten beiden Angeklagten 
tr i t t  event, für 10 Mk. je 1 T ag  G efängnis, aber 
nicht über die D auer eines Ja h re s . A ue andern 
Angeklagten werden freigesprochen. I n  der U rte ils­
begründung w urde ausgeführt, daß der Verdacht 
bestand, die K om m andantur sei m it den Bestellern 
durch gleiche Interessen verbunden gewesen, doch 
habe sich herausgestellt, daß, abgesehen von einer 
etw as eigenmächtigen Auffassung ihrer O bliegen­
heiten, die K om m andantur nicht gew innbringend 
bete ilig t gewesen sei, diese vielm ehr in dem B e­
streben gH andelt habe, helfend einzugreifen.
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der L. V. EttderSsschen K.-A., Leipzig, Hospitalstraße 10§ 
Preis mit 5 Abö. 45 Pfg. gegen Voreinsendung) beleuchtet 
und verschiedene irrtümliche Anschauungen richtiggestellt. --- 
Nach diesen intressanten Attsfuhnmgen hat die Neismelde 
schon nach den bisherigen Versuchen unbedingt Bedeutung 
für alle Kleinländereien, wo sie zuerst als geradezu 
unerschöpfliche Spinatpflanze, und sodann zur Körnerge- 
winnung gezogen werden kann. Durch den hohen Gehalt 
an Eiweiß und Mineralstoffen ist die Reismelde für die 
Eierproduttion wie geschaffen, aber auch zweifellos beson­
ders für die Kinderernährung event, für Nährpräparate, 
sehr gut geeignet. — Wenn die Reismelde also auch ent­
schieden alles Interesse verdient, so sollte doch, schon in 
Anbetracht des außerordentlich hohen Pr eiseS de- Sames, 
vorerst nur dem versuchsweisen Anbau in kleinerem Um­
fange näher getreten werden und zu ausgedehntem Anbau 
höchstens dorr, wo es an Saatgut für andere bereits 
kulturerprobte Pflanzen fehlt, geschritten werden, denn zum 
Experimentieren ist jetzt nicht die Zeit geschaffen. Bei 
rationeller Kultur empfiehlt sich Heuer schon im Interesse 
der Saatgut-Ersparnis.die Heranzucht von Pflanzen auf 
eigenem Beet und die spätere Auspflanzung mit größerem 
Pflanzenraum, oder aber, wie dies in der Schrift eingehend 
beschrieben, die Heranzucht zuerst zur geradezu unerfchöpf- 
lichen Spinatnutzuug und sodann, nach Auslichten zur 
Körnergewinnung.

Mannigfaltiger.
M a u b ü b  e r f a l l  i n  B e r l i n . )  Am 

Sonnabend Abend wurde auf die Schreibwaren- 
händlerin  W itw e Thersse Jühnichon, LisbemvcvDer- 
straße 5, ein  R aub  über all verübt. D ie Überfall ene 
ist nachträglich gestorben. D er T ä te r ist enttvmrmHN.

( E r d b e b e n  i n  I t a l i e n . )  „Messaggero" 
meldet, gestern sei in  der P rov inz  T ern i ein hefti­
ger Erdstoß verspürt worden. E s  fei beträchtlicher 
Sachschaden angerichtet worden.

( D i e  „ m ä k e l i g e n "  C r s N e n e r . )  Ziem­
liche Feinschmecker scheinen auch w ahrend der 
KriegszeiL die Einw ohner von Trossen an  der Oder 
geblieben zu sein. I h r  Bürgerm eister D r. SLraus 
sieht sich Wenigstens veran laß t, ihnen in  e in «  be­
sonderen E rklärung eine Vorlesung über den W ohl­
geschmack von Seefischen und die Vekommlichkett

D as StüLLoberhaupt

daß S ta d t

Held und Garten.
J e d e r  s e i n  e i g e rr e r „ R e i s b ü u e r "!  Die 

neue Kulturpflanze: R e i s  m e l d e  steht gegenwärtig im 
Mittelpunkt des Interesses, ja sie wird vielfach - -  oft 
nicht ganz selbstlos, anderseits aber auch in der besten 
Absicht - - derart „über den grünen Klee gelobt", es wird 
von diesem „deutschen Reis" der „Fortsall der Einfuhr 
von Reis" überhaupt, eine „Umwälzung aus dem Gebiete 
des Könerbcmes", die „Lösung der Frage der Kraftfutter- 
versorgung", eine ganze „Umwälzung der Fütternngsweise 
unseres Geflügels" usw., also förmlich „das Blaue vom 
Himmel" herunter — sich oder anderen — versprochen, 
bezw. erhofft, daß man unwillkürlich bedenklich wird. I n  
vollständig objektiver Weise wird nun diese -.reue, der Heimat 
unserer Kartoffel entstammende Reismelde in einer soeben

verkauften S tin ten  und Plötzen ungefähr je ein 
Zentner übrig geblieben und schließlich verdorben 
sind, w eil ein T e il des hiesigen Pub-ikum s aus un­
begründeter Abneigung gegen See- und Haff-Fische 
die K aufgelegenheit nicht wahrgenommen hat. Ich 
mache darau f aufmerksam, daß diele in  jetziger Z eit 
m ir vollkommen unverständliche Abneigung gegen 
Seefische zur Folge haben kann, daß die S ta d t 
Trossen von den maßgebenden S tellen  überhaupt 
nicht mehr m it Fischen versorgt w ird, w eil derartige 
Fiscke in andern S täd ten , in denen m an w eniger 
mäkelig ist, reißenden Absatz fanden. Durch diese 
M aßnahm e würden dann die verständigen Elem ente 
unserer S tad t, die den Seefisch — ob groß oder 
klein — a ls  N ahrungsm itte l m it Freuden begrüße«, 
in  erster L inie bett offen werden. Außerdem bietet 
die jetzige schwere Z eit nicht den geringsten R aum  
für B etätigung  eines besonderen Feingeschmacks. 
Ferner benutze ich diesen Anlaß, um  die E inw ohner 
über die Grunde der mehr oder weniger guten Zu­
bereitung der am  Sonnabend voriger Woche ver­
kauften Grützwurst aufzuklären. D ie W urst sollte 
ursprünglich im städtischen Schlachthause un ter Auf­
sicht hergestellt werden. D ie dazu erforderlichen 
Maschinen 'sind bei der durch den K rieg hervorge­
rufenen Schwierigkeit der M ateria llie fe ru n g  nicht 
rechtzeitig eingetroffen, sodaß die W urst zur Her­
stellung einzelnen Fleischern übergeben werden 
rauhte. J e  nach dem G rade der Gründlichkett 
die Fleischermeister bei der Fabrikation  der < 
wurst beobachteten, w ar die W urst mehr oder 
ger gut. N ur in  einem einzigen F alle  h a t ei»  
Fleischermeister derartig  versagt, daß die Polizei 
einschreiten mußte. — D erartige „mäkelige" Leute, 
wie sie die E rklärung des Bürgerm eisters schildeich 
soll es übrigens nicht nu r in Lrossen, sondern auch 
anderw ärts geben.

( D i e  e i n g e s a l z e n e n G e n e r a l s k A p f e . )  
Die amerikanischen B lä tte r  füllen in letzter Z e it 
ihre S p a lten  wieder einm al m it laugen E n t­
rüstungsartikeln über die deutsche Armee- die Hin- 
denburgs geniale Taktik so pünktlich befolgt hat, 
daß die jüngste Stellungsverschiebung in F rank­
reich zu einem Meisterstück wurde, wie es die W elt 

Aber von solchen Meister- 
reffe eben nichts

____ , v e rtr itt, das die
H um anitä t selbst ist, w as ja  vor allem die am erika­
nischen M unitionslieferungen  an unsere Feinde be­
wiesen haben. E s w ar im J a h re  1777, a ls  die 
E ngländer ihre beutegierigen Fangarm e zur Ab­
wechslung wieder einm al nach amerikanischem B e­
sitz ausstreckten. P h ilade lph ia  w urde besetzt, und 
dem britischen G eneral Howe gelang es mehr a ls  
einm al, den T ruppen W ashingtons empfindliche 
N iederlagen beizubringen. Howe selbst w ar ein 
grausam er M ann , dem sein R uhm  über a lles ging. 
Auf seinen Befehl wurde D orf um  Dorf, S ta d t um  
S ta d t in  Flam m en gesteckt, gewöhnlich, ohne daß 
die Notwendigkeit hierzu besonders dringend ge­
wesen w äre. I n  den Am erikanern flam m te den« 
auch bald ein grim m er Haß auf gegen die Bedrücker, 
die nun schon seit Jahrzehnten  in  ihrem  Lande 
hausten, und eines T ages machte der am erikanisch 
Truppenfuhrer T a rie r  allen Ernstes den Vorschlag, 
m an solle den gefangenen englischen G enerale« d ie  
Köpfe abhacken, in  kleine Fässer einsalzen und den 
E ngländern  für jeden vernichteten O rt so er« 
Fäßchen „Pökelfleisch" schicken. D as klingt wie ein 
grausiger Scherz, w ar aber b lu tiger Ernst. D ie 
E ngländer faßten es auch keinen M om ent anders 
ru f ; denn besonders im Lager des G enerals Howe 
herrschte von nun an  eine regelrechte Panikstim ­
mung, so oft höhere englische O M u n e  fir Gefangen­
schaft gerieten.

Die Firma „Gpirala-RadbereirUttü" Berlin, Reue 
Konigstr. 16, bringt eine äußerst versiehe Neuheit auf 
den Markt. Durch die Beschlagnahme von Gummi fiud 
die Fahrradbesitzer :c. in größte Verlegenheit geraten und 
bei diesen dürste die aus einer Spirabieder bestehende nnd 
daher .beschlagnahmcireie Fahrradbenururg großen An­
klang finden. Dazu kommt noch, dav jcder in der Lage 
ist, diesen Reisen ohne jedes Werkzeug in einer Minute.in
aufzuspannen, und d-r billige AnschasmnzspreiS, es kostet 
der Reisen jeder T os;e pro Stück 7//c) Mk. Also karr«'

erschienenen Schrift von Dr- Arthur M. Grimm (Verlag jeder uwr wieder Rad fahren.



M l M M M Ä W N M .
Aufgrund des § 17, Absatz 2 der 

Verordnung über Gemüse, Obst und 
Südsrüchts'vom 8. A pril 1917 (Reichs­
gesetzblatt Seite 307) wird bestimmt: 

D er im Z 9 vsrgeschriebenen be­
sonderen Genehmigung zum Betriebe 
des Großhandels mit Gemüse, Obst 
oder Südfrüchten bedarf es erst vorn 
Ablaufe des 20. M a i 1917 ab̂

D ie Vorschriften des Z 10 über 
Schlußscheine treten erst m it dein 
Ablaufe des 20. M a i 1917 inkrast. 

B e r l i n  den 3. M a i 1917.
Reichsstelle fü r Gemüse u. Obst, 

Verwaltrmgsabterlung.
gez.: von H U y .

Wegen des HimmelfahrLstages 
findet die Zuckerabrechnung am 
Mittwoch den 16. M a i vor­
mittags statt.

Thorn den 12. M a i 1917. 
Der Magistrat.

Ausgabe der 
MennUritus'Marken.

D ie Ausgabe der Brennspiritns- 
marken erfolgt von jetzt ab nicht 
mehr durch die Herren Bezirksvorsteher, 
sondern durch unsere Milchkartenaus- 
gabestette (Berte,'lunasamt I I )  Brücken­
straße 13, erstmalig am Mittwoch 
den 16. M a i 1917, in der Zeit von 
8 bis 1 Uhr vormittags und 3Vs 
bis 6 Uhr nachmittags. Bei der ge­
ringen Menge der uns zugeteilten 
Marken können in Zukunft in erster 
Reihe nur unbemittelte Einwohner 
des Stadtkreises m it Marken bedacht 
werden, die den Brennspiritus un­
bedingt zu Kochzrvecken benötigen 
und dies durch Vorzeigung einer Be­
scheinigung ihres Polizeirevierbeamten 
nachweisen. W er eine andere Koch­
gelegenheit hat, darf Marken nicht 
abfordern.

I n  allen Fallen ist der Brotkarten- 
ausweis vorzulegen.

Für Belenchtungszwecke dürfen 
Spiritusmarken fortan nicht mehr 
ausgegeben werden.

Thorn den 13. M a i 1917.

Der M agistra t.

Abgabe v. Schokolade.
I n  den nächsten Wochen werden 

w ir voraussichtlich einen Posten frei­
gegebene Schokoladenfabrikate (Tafeln) 
an Kinder unter 6 Jahren ausgeben. 
D er Verkauf wird nur gegen Abgabe 
des Mittelstückes der Kinderfl-ttch- 
karte stattfinden. W ir  ersuchen daher, 
die Mittelstücke der Kinderfleischkarten 
sorgfältig aufzubewahren. D er V er­
kauf wird noch bekanntgegeben werden.

Thorn den 14. M a i 1917.

Der Magistrat.

Stamme WM
bei Reknau Wsstpr.

Die diesjährige

Auktion
von ungehörigen, frühreifen

Mttim-UM-
findet

A » M n d  »eil s. zuiil,
mittags 1 Uhr,

statt.
D ie Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Land- 
rvirtschaftsgefellschaft in Danzig 
und Berlin  hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towo.

V O M  L ^ O A S .

MmA- M M-
U W M W .

Stettin, Fermut 1 « .

Um der minderbemittelten Bevölkerung billige Kleidungs­
stücke zu beschaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um

Abgabe von getragenen 
MidungrW en aller Art.

Die überlassenen Kleidungsstücke werden, wenn nicht unentgelt­
lich abgegeben, von unserm bestellten Schätzer bestmöglichst geschätzt 
und der Betrag sofort gezahlt.

Kleidungsstücke werden aus Wunsch kostenlos aus der Woh­
nung abgeholt.

MdtWes Krkgsbelleidungshaus.
Fernruf 170. — Vaderstratze 24.

Zie GsldankaussWe Thorn,
am Seglertor,

ist Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Ze it w ird  Gold und P la tin  in  den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung ent­
gegengenommen.

W ir  gebrauchen zur Lieferung M a i—Zuni

Liiuserschweme
im Einzelgewicht von 30 bss (— 60 Pfd.) aufwärts. Die 
Tiere müssen gesund und gegen Rotlauf (m it Serum und 
K u ltu r) geimpft sein. Attest hierüber ist bei der Abnahme 
vorzulegen. Erwünscht ist, daß die Tiere schon freien Aus­
lauf hatten. Schriftliche Angebote m it Angabe des Lieferungs­
termins erbitten w ir  möglichst umgehend.

W e s tp re n M c h e r U ie h h a n d e ls V rrb rm d
Danzig, Krebsmarkt 7/8.

L r k S k u n s  eZGZ k in k o m m e n s
äurek Versiekerrmg von Hidrent« bei cksr 

? r e n 8 8 i8 « i l « n  L e v r « n - V e r 8 i o l i v r a n x 8 - 4 n 8 t » I t .  
8okort bsZinnenäs ^leieübltzidsnäe Konto tür dünner:

! boim kin trittZLltorllLkro): 50 ! 55 ! 60 ! 65 ! 70 ! 75
! Mkrlied «/y äer LinlaZs: 7,248 j 8.244 j 9,612 j 11,496 z 14,196 j 18,120 i 

6ei lävForsM ^nf8vknb äor ksnionrakInnZ wessntlLek bollere Latre .!
-----------—  kür krauen gölten besoncksro lariko. — ----------

Aktiva Lnäv 1915: 124 AlMonon N ark . 
lariks vnä vüllere Auskunft änrell 

äls VlrsLtlon cksr LerUn 66, LalssrdofstrasZ« 2.

Mottevschntz!
W M le id m g ,

sowie Vorhangs, Teppiche usw., 
werden zur

Sicherung gegen Motten A W
angenommen Lei

W° NG8MA, Thorn, Arlushsf.

-------- ,
Kreis Thorn, Post Srmerczynko, 

Fernruf Lulkau 4.

Der diesjährige f r e i h ä n d i g e  
V e r k a u f  von sprungfähigen, 
frühreifen

Umüö-Mtll
beginnt am 16. M a i.

Die Herde wurde auf verschiede­
nen Ausstellungen m it höchsten 
Preisen ausgezeichnet.

Leiter der Züchtung ist Herr 
Schäfereidirektor Van8 ImänttZ 
Ik tto , B erlin  W . 35, Genthiner- 
stratze 13.

Nie SMverwsltung.
Die Besichtigung der Böcke ist 

jederzeit gestattet. Wagen bei 
rechtzeitiger Anmeldung auf den 
Bahnhöfen Lissomitz, Ernstrode, 
Thorn-Mocker.

Sommerwohnung
an eine Dame, auch fürs Jahr, zu ver­
mieten. 2 Zimmer. Kammer. Gas. 

Schulstr. 10 d , neben der Spielschuld

Z ik ü k k a n i t t b o ik

Rock- und 
ttniformschneidsr

stellt sofort lür dauernde Beschäftigung ein 
« .  >»«»U v». A rtnsli-if.

Uniform-, Rock- und 
Damenschneider

für Werkstatt und außer dem Hause für 
dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

Lehrling
zum sofortigen oder späteren Eintritt sucht

LltzXLmier N ro o rk o m k i,
Sisemvarerch-mdiurrg. Thorn. Culmerftr.

W imlier M»
K  W O M K M

(Kriegsbeschädigter bevorzugt), der als 
Ovarateur ausgebildet wird. sof. gesucht.

G V L ! « I « .

Ersabrener, gewlss.nhastsr

kangimr
für die Uferbahn Thorn sofort gesucht. 

Meldungen bei

Kotttivb kiElin Nckk..
Seglrrstraße 3._______

I  SroWare» M erW er
verlangt von sofort

* A o o L e ,  Gerechtestraße S.

Wer ims laSsahreli
mit meinen 

erlaubnissreierr

Spiralfeder- 
Reife«.. 7 M

per Stück.

H altbarkeit garantiert. 
Wiederverkäufern Rabatt.

Zuverlässige

Arbeitsklltscher
finden Stellung bei

Geretstraße 49

Aetteren Mann
zum Viehhüten von sofort sucht

tnetl auch von sofort einen tüchtige«

L M W ll .
G . m. b. H .. Brettestr. 18.

1 Müll. LWMe
wird sofort verlangt.

N .  V i  Äk
____ S eifenfabrik .

Jungen
Firngere, zweite

!l!
stelle der ^Presse".

Kontoristin

Geschäftsstelle der.Presse".

von sofort gesucht.

Suche von sofort eine

ältere Frau,
dke gut kochen kann und in dei 
wirtschaft vertraut ist, und eine

Junges Mädchen
für fe,nes Geschäft gesucht.

Schriftliche Angebote unter O  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

LthmUeil
mit guter Schulbildung gesucht

krioNried liionM,
Breilestraße 36.

GolanteriewareN'Geschäst

2 Lehrmädchen,
^1. W 'is e liv v . Alt». '»!ark, 38.

zur Arbeit gesucht.

L a s im ir  M M s r .

S. P r e H s c h - S s c k iW e  l2 V .  

M m g Iilk i-P re iitz iU e )M js e » ls ! !e r ie .

yauptziehung
vsm 8. Mai bis 4. Zuni 19)7.

2 Prämien zu 
2 Gewinne z« 
2 . ..
2
2
2
4
6

24 
38 

1 0 0  
240 

3200 
6500 
8 894 

154 984

800 000 Mk. 
500 000 M?. 
260 600 „ 
150 000 „ 
100 000 „ 
75000 „ 
69 000 „ 
50 000 „ 
40 000 „ 
30 000 „ 
15 600 „ 
10000 „
5 000 „
3 000 „ 
1 0 0 0  ^  

500 „ 
240 ..

174000 Gewinne und 2 Prämien

680 000 Wk. 
1090 000 M .  

400 600 
360 080 » 
200 000  ̂
150 000  ̂
120 000 „ 
200 000  ̂
240 000 „ 
726 000  ̂
540 000 *

1 0 0 0  0 0 0  „
1 200 009 »
9 600600 -  
6 500 000 
4 447 000 ^ 

37 196 160^  
64 413160 ML

1 1
1

1!
2 4

1
8 Lose

zu 2<M 1VÜ Li« §K Mark
sind erhattlich bei

Dombroiirski, kölliül. p t t l lß .  L s t iM k - K i t t t h N t k .

Thom, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmspiatz,
Fernsprecher 842. ____

'  » e u  R M
n tagsüber, mit oder ohne Beköstigung sucht 

N ü l l n v i ' .  Schuhmacherftr. 3.

' All RlMildchkl! lldtt irilll,
auch Aufwärterin, die polnisch spricht. 

-  kann sich melden, auch durch Vermittlung.
Gerechtestraße 8-10. l.

l ZMM WMlMll
b' sofort gesucht. A nker-D rogerie.

Elüebethstraße 12s 14.

' Zlliib. Ailswlirteriil
sucht F ilia le  Elisadrthstr. 4.

. KIM AMMkÜ»
-  Gerberstraße 27. 1 Treppe.

Schulfreies Mädchen
von sofort für den ganzen Tag gesucht.

W'esenstraße 3 n. 2, links.

.  Laufmädchen
sofort gesucht.

W a x  SÄlLsSR'. Rnckkrrndlmrg.

Laufmädchen
von sofort gesucht

L r u L L  O o l G m v r V ^ s L L »
Altstadt. Markt 8.

"  I T s  I »  « e r l la n t r n

- Echchck Ukkki
ist vom !. Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten.

Lindenstraße 46.

' W. 5W-MO. Mlhilllk- 
7 llljgr.
x  tikslv, Stöhle, SchrkjWtttiir

u. a m. zu verkar-ien. Bachestraße !6.

L Bsttgestel! Kilt MÄtze,
1 kleiner Spiegel, 1 Wecker-Uhr zu verk. 

Adr in der Geschäftsst.der ,Presse"zu erfr

- UM. UM M W
l ZU verkaufen. Besicht, mittags 1--3 Uhr.

Bäckerstraße 33. ptr.

> Allst neue Badewanne
mit Gaseinrichtung sofort zu verkaufen. 

Zu ertragen bei
?, H V SsnLi-w siLß , Gerechtestr. 26.

Eine hochtragende 
, und 1 Milchkuh

verkauft Lindenstraße 23.
W  gen Ankauf eines neuen stelle 

gut erhaltenen

- sisOkksßlg 
« l»k«riilk, !S lip. 
WkWseil, U"
billig zum Verkauf.

Angebote unter V .  3 6  an die Ge- 
schäftsstelle der ^Prksse" erbeten.

'  ^  Hü!!I!I!illISi!!IHktzSl5

- ZMUk Mn
mit Hellem Keller zu vermieten.

K .  Brückenstr. 27.

Baderär. 6. ptr., mit samt!. Zubehör, auch 
H für Laden und Nürozwecke geeignet, 
I  vom 1. April zu vermieten.

Zu erfragen Brückenstr. 3/7, 1 Tr.

! k W  z ° N » e W O » i i W
MÜ Gas und Wasserleitung vorn i .  Ju li 
zu verm. V v i ' r v A ,  Waldauerstr. 12.

/igsrkilev
« « ' »« Sri»iii»rprsl»«» 

iao ris i-v -r" . 1.» ?r«. I.as
roit 8oir1ronnästüoL, ^

Ivs rrx. «»M n. L I«M .» n. r .«  ° -
uw » « - L-Z - U I
Versipiä nur ^Lodu-Mv-s ^

300 Stüok L».
v»rsr 3S0 St. wir» Liebt sÄGSSe-b»

„Solävvos Saus,

M  U»Ss-W W l
von sofort oder vom 1. Juli zu vermieten-

Coppernikusftraße 26, ^  ?
Besichtigung ildr. ^

Amt WshnT
monatlich 10 Mark, zu vermieten.

________Corwernttusftrehe^

von 6 Zimmern und Zubehör mit 
wasserhetzung. Vorgarten, evtl. Pser 
stall, Brombergerstrahe 10, sofort s« 
vermieten. j

Lrrvk FernsalsN, f
Na»nslckätt. Tdorn. Bromdergers^SL

vom 1. Juli 191? zu vermieten.
Zu erfragen bei .

Frau d a r t j« ^

2 I r M M e r
zum Sachen ukLerstellen
zu vermieten. Zu erfragen beizu vermieten. Zu erfragen bei

Schmiedeberastr. I . ^ A

2 kleine Stuben
und Zubehör an einzetne Frau 
Juni oder früher zu vermieten, die g 
zeitig die Portierstelle übernimmt.  ̂ ^  

V ts s S t^ , Dromberaerstr. 106

Elegant möblierte

init allem Komfort. Telephon 
Garten rc. an verheirateten Offizier 

zu vermieten.
Z« erfragen in der Geschäftsstelle 

der »Presse".
Besichtigung von 11—2 Uhr.

m «>.«»-, r M W
Bismarckstraße ^ bei den AaserneA

«l, Ml md>. r>llU!D»L
mit sep. Eingang, von gleich oder 1p ^ 
zu verm. Coppernikusstr. 39,

Gefüllt., f r r M  lssd!. M «er 

jPlie. n iL  W '-u m A k
mitKochaosn2Bett.zuo. Gerechte u r ^

8»l M l le M  W K
Z „  erir. M^lienNr. N 3. ptr.^reo^.

K n i m W  ^M lllkk . ^

rerstr. 58,

! » W ? S


